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Muttermord - 44 Tote
Am 1. November türzte in der

Nähe von Denver (USA.) eine vier­
motorige Verkehrsma chine ab, alle
44 Insassen kamen ums Leben. Eine
Unter uchung kommi sion stellte fe .t,
daß weder die Motoren noch die Ben­
zintank chadhaft zewe en waren.
Bei einer genauen Überprüfung des
Wracks entdeckte man dann, daß ich
im Kofferraum de Flugzeuge eine
Explosion ereignet haLte. Die Nach­
forschungen deckten eine teuflische
Tat auf: ein Mann hatte in den Kof­
ferraum des Flugzeuges eine Zeit­
bombe geschmuggelt, um die Maschine
zum Absturz zu bringen und eine
Mutter zu töten, für die er am Tag
vor ihrer Abreise eine große Lebens­
ver icherung abgeschlo en hatte. Der
Täter, der 23jährige John Gilbert
Graham, wurde verhaftet. Schon jetzt
ind Einzelheiten der grausigen Tat
klar: Graham hatte für seine Mutter,
Frau Daisy King, eine Lebensversiehe­
rung in der Höhe von 37.500 Dollar
(zirka 1 Million Schilling [abaeschlos­
sen. Die Summe oll te nach dem Ab­
leben der Frau an den Sohn aus­
bezahlt werden. Am 1. November
wollte Frau King nach Ala ka fliegen,
um in Anchoraae Verwandte zu be­
suchen. Graham, der eine Mutter zum
Flugplatz begleitete, hatte in dem Ge­
päck der Frau eine Zeitbombe ver-
taut. Mit. den Koffern wurde auch
der Sprengkörper in die Ma chine ver­
la4€fl. Niemand ahnte, daß der junge
Mann, der sich auf dem Plusplatz
zärtlich von einer Mutter verabschie­
dete, einen Massenmord plante. Minu­
ten später tartete die Maschine, die
schon nach kurzer Zeit abstürzte.

Die Sozialislen für
das Zusammenwirken beider

großen PaJ;leien
Der Parteitag der österreichischen So­

zialisten in Wien, dem viele auslän­
dische Vertreter u. a. der ehemalige bri­
tische Premierminister und Führer der
englischen Arbeiterpartei At t lee bei­
wohnten, wurde nach mehrtägiger Dauer
mit der Annahme einer Resolution und
der Neuwahl der Parteienvertretuna und
des Parteivorstandes abgeschlossen. In
der Entschließung wird festgestellt, daß
durch das Zusammenwirken der beiden
großen politischen Parteien alle Aufgaben
der verganaenen Periode gelöst werden
konnten. An ihrem Ende stehe Ö terreich
als ein Land der Stabilität der Wirtschaft
und des demokratischen Regierungs­
systems da. "Der kommunistische Er­
oberungszug in Europa wurde durch die
Sozialisten zum Stehen gebracht, der
Vormarsch der Volksdemokratie abge­
wehrt. In den vergangeneu zehn Jahren
haben die Arbeiter ihren Anteil an der
Staatsmacht errungen und behauptet. Sie
sind nicht gewillt, sich jemals wieder von
ihrem Platz verdrängen zu lassen, son­
dern wollen vielmehr ihren Anteil ver­

stärken und ihn auch auf vermehrte Mit­
bestimmung in der Wirtschaft aus­
dehnen.

Und nochmals die Preis- und Lohnlrage
Bunde kanzler Ing. Raa b nahm in

einer Rundfunkrede eingehend zur der­
zeitigen Lage auf dem Gebiet der Löhne
und Prei e Stellung und appellierte in
die em Zu ammenhang an Arbeitgeber
und Arbeitnehmer, Disziplin zu halten,
damit die für die weitere günstige Ent­
wicklung der Wirtschaft dringend erfor­
derliche Stabilität der Währung nicht in
Gefahr gerate. Diese Stabilität der Wäh­
rung i t die unbedingte Vorau setzuna
eines Weiterflorieren un ererWirtschaft.
Das bedeutet aber, daß keine unzeit­
gemäßen Forderungen ge teilt werden
dürfen. Das Lohn- und Prei gefüge muß
tabil bleiben. Kleine Korrekturen bei
Prei en und Löhnen seien in einer Wirt­
schaft, die nicht nach einem totalitären
System arbeitet, unausbleiblich. Diese
Korrekturen müs en ich aber in jenen
Grenzen halten, durch die die Stabilität
der Währung gesichert bleibt. Auch die
Regelung des Milchprei es, die von der
Bauern chaft zweifellos mit Berechtigung
verlangt wird, könnte nur in einer Form
erfolgen, durch die der Leben standard
der Bevölkerung nicht beeinträchtigt
wird. Ich habe in den letzten Monaten
wiederholt vor leichtfertigen Preiserhö­
hungen gewarnt", fuhr der Bundeskanz­
ler fort. "Wir sind nunmehr ent chlos en,
gegen derartige Erhöhungen mit schar-
-f'en Maßnahmen vorzugehen. Als er tes
wird eine empfindliche Kreditrestriktion
vorgenommen werden." Es sei sicher
richtig, daß die Preise verschiedener Wa­
renkategorien erhöht wurden, es gebe
freilich daneben auch Waren, deren
Preise ge enkt wurden. Anderseits wird
man aber nicht außer Betracht lassen,
daß die Löhne bei einem seit 1951 an­

nähernd gleichgebliebenen Preisniveau
um durchschnittlich zehn Prozent erhöht
wurden. Dabei wurden diesen Berechnun­
gen nur koliektivvertraglich festgesetzte
Löhne zugrunde gelegt. Der Kanzler
appellierte abschließend sowohl an Ar­
beitgeber wie auch an Arbeitnehmer,
Disziplin zu halten, Lohnforderungen
ind zwecklos, wenn dadurch der Schil­
ling kleiner wird. Ebenso aber muß jede
Prei erhöhuns von seiten der Unterneh­
merschaft unterbleiben. Der Staat hat ge­
eignete Mittel, um derartigen Preiserhö­
hungen entgegenzuwirken: Wenn es not­
wendig ist, können durch Senkung der
Zölle und Einbeziehung in die Liberali-
ierung Preissteigerer sehr empfindlich
getroffen werden.

Forderungen der Handelsanaestellten
Im Zusammenhang mit der Forderung

des Gewerkschaftsbundes nach einer 25-
prozentigen Überbrückungshilfe für den
Monat November sind mehrere Aktionen
im Gange. Die Bundessektion Handel hat
die e Forderung der Handelsangestellten
abgelehnt, ebenso wurde die Drohung der
Gewerkschaft, am Silbernen und Golde­
nen Sonntag die Arbeit zu verhindern,
falls die Verhandlungen über das Laden­
schlußgesetz nicht sofort im Parlament
aufgenommen werden, zurückgewiesen.

Keine Dlsalnlinlesiakeiten
Der Gewerkschaftsbund erinnert in

einem Appell an die Förderung nach
einer einmaligen Sonderzahlung im No-

CflachrfchJen
AUS ÖSTERREICH

Der frühere sozialistische Landtags­
abgeordnete Franz Gruber aus Amstetten
(Greinsf'urt), der im Juni 1946 ·auf Grund
einer Denunziation von den Russen ver­

schleppt wurde, ist am 2. März 1949 in
der Gefangenschaft an den Folgen einer
Gastriti ge torben. Seine ebenfalls ver­

schleppte Tochter ist noch nicht entlas­
sen worden.
In Steyr hat sich eine aufsehen­

erreseude Mordtat an der 25jährigen
Diplomkrankenschwester Maraarete Bern­
hardine Fluch ereignet. Die Schwester
wurde in einer Au bei Stevr mit einge­
schlagener Schädeldecke aufgefunden.
Der Tat dringend verdächtig ist der Arzt
des Steyrer Krankenhauses Dr. Günther
Hof'lehner, der zur Ermordeten in inti-

men Beziehungen stand. Dr. Hoflehner
leugnet bisher die Tat begangen zu ha­
ben.
Am 10. ds. fiel in Neumarkt a. d. Ybbs

die Fabrik für landwirtschaftliche Ma­
schinen, Ybbstaler Maschinenbau Zoidl­
Merkine!er, einem Großbrand zum Opfer,
der durch einen Schaden in der Ölfeue­
rungsanlage der Holztrocknung ent tan­
den war. Der Verkehr auf der Westbahn
mußte vorübergehend unterbrochen wer­

den, da für die in der Nähe der Fabrik
und der Bahn gelagerten Gasflaschen Ex­
plosionsgefahr bestand. Etwa ein Drittel
der Fabriksanlagen wurden vernichtet.
Der Sachschaden beträgt mehrere Millio­
nen. Zur Bekämpfung des Brandes wa­
ren zwölf Feuerwehren eingesetzt.

Der Bundeskanzler mahnt zur Disziplin

vernber, er fordert jedoch auf, Disziplin
zu halten und nur nach den Weisungen
der Gewerk chaften zu handeln. Teil­
aktionen ohne Zustimmung der zustän­
digen Gewerk chaft gefährden, 0 heißt e
in der Aus endurig de Gewerkschafts­
bunde, die Be trehungen de Gewerk­
schaft bundes, Ordnung auf dem Preis­
gebiet zu chaffen. Die Erhebung der
Forderung nach einer einmaligen Sonder­
zahlung und ihr Ausmaß waren reiflich
erwogen und den 'wirtschaftlichen Mög­
lichkeiten augepaßt. Ein Hinauflizitieren
muß al unernst betrachtet werden und
gefährdet nur die gew'erkschaftlichen Ak­
tionen.

'Was bilIie!el' e!eworden ist

Prei erhöhurigen werden im Kampf um
die Lohn- und Prei fragen häufig ins
Treffen geführt. Demgegenüber verweist
der Handel auf eine große Zahl wichtiger
Lebensmittel, die gegenüber 1952 billiger
geworden sind. So zum Bei piel der Reis,der per Kilo um 3 bis 4 Schilling �egen-

über 1952 gefallen i t. Weiter Speiseöl.
Die es kostete früher 14 bis 15 Schilling
und i t um 12 bis 13 Schilling erhältlich.
Für Brot errnäßigte sich der Kilopreis
von S 3.60 auf S 3.50, die Semmel sank
von 44 auf 40 Groschen pro Stück. Sar­
dinen ind gegenüber 1952 um zwei, im
Vergleich zu 1954 um 1 Schilling pro
Schachtel zurückgegangen. Zucker aller
Sorten ist im Durch chnitt um 5 Prozent
billiger geworden. Sehr beachtlich ist
außerdem die Herabsetzung der Wein­
preise. Der Verkauf einer Doppelliter­
fla ehe Wein für 15 bi 20 Schilling wäre
vor zwei Jahren noch undenkbar gewe-
en. Auf dem IFettsektor verzeichnete
man bei au ländischem Schweinefett ge­
genüber 1952 einen Preisnachlaß von 16
Schilling auf S 14.40 und bei inländi­
schem von 22 bis 23 Schilling auf 16 bis
18 Schilling pro Kilogramm. Kokosfett
sank gegenüber 1954 von S 4.10 auf
S 3.55 pro Kilogramm und Margarine
verbilligte sich zum gleichen Zeitraum
ebenfalls um rund einen Schilling pro
Kilogramm (früher S 10.20, jetzt S 9.30).

Der siebenjährige Walter Starfinger
spielte in Weibern bei Grieskirchen. bei
einer vierzehn Tonnen chweren Straßen­
walze herum. Der Bub lief neben der
lang am fahrenden Walze her und ging
auch nicht weg, als ihn der Fahrer
warnte. Als der Siebenjährige sich wie­
der vor die Walze stellte, um im letzten
Augenblick zur Seite zu springen, re­
agierte er zu pät. Er wurde von der
Walze erfaßt und überrollt. Walter Star­
linger blieb mit zertrümmertem Kopf tot
liegen.
Der 25jährige Rudolf Strobl und der

23jährige Walter Späthe, Studenten aus
München, gerieten beim Abstieg von der
Südwand des Leuchtturms am Kopftörl­
grat im Wilden Kaiser in Bergnot. Sie
waren in der Dämmerung von der Route
abgekommen. Als Späthe sich an einer
überhängenden Stelle abseilte, blieb er
etwa 20 Meter über dem Boden in der
Luft hängen, weil das Seil zu kurz war.
Erst nach einiger Zeit gelang es Strobl,
seinen Kameraden zu befreien. Die bei­
den Touristen, die infolze Erschöpfungihren 'Weg nicht fort etzen konnten, wur­
den erst in den Abendstunden von Gen­
darmerie und Bergrettungsdienst gebor­
gen.
Senner, die kürzlich von der Tschogg­

leralm in der Rieserfernergruppe zurück­
kehrten, erzählten, daß sie oberhalb Erls­
bach in Def'rezgen das klägliche Winseln
eines Fuchses gehört hätten. Als sie
Nachschau hielten, sahen sie einen' Adler
mit dem sich verzweifelt wehrenden Tier
davonfllegen. Der Raubvogel überquerte
das Tal, und einige Jäger, die den Vorfall
beobachtet hatten, stiegen zur Alm auf,
um sich an den Adler heranzupirschen.
Zu ihrer Überraschung fanden sie den
Adler tot am Boden liegen. Der Fuchs,
der dem Adler den Leib aufgerissen
hatte, möglicherwei e schon während des
Fluges, war verschwunden.
Dieser Tage wurde der Bau der Tim­

mel.iochstraße, die Tirol mit Italien ver­
binden wird, begonnen. Obgleich auf
österreichischer Seite nur etwa zehn Kilo­
meter und auf italienischer nur noch
zwei Kilometer bis zum 2494 Meter
hohen Paßüberganz zu bauen sind,
wird mit einer Bauzeit von etwa
zwei Jahren gerechnet. Auf öster­
reichischer Seite ist nämlich noch ein
Höhenunterschied von sechshundert Me­
tern zu überwinden. Die Straße, die an
Schönheit etwa der Glocknerstraße
gleichzusetzen sein wird, ist als Ent­
lastung der Brennerstraße anzusehen.
Der Bau der Straße wird etwa 21 Millio­
nen Schilling kosten.
Kürzlich wurde der 48jährige Tier­

wärter Franz Wagner, als er im Schön­
brunner Tiergarten den Käfig e Nil­
pferdes "Bella" reinigte, von dem Tier in
den Fmger �ebissen. "Bella " war seit
Tagen aus unbekannten Gründen auf
den Wärter Wagner "schlecht zu spre­
chen". Eine kleine Unaufmerksamkeit
Wagner genügte dem Nilpferd, um nach
der Hand des Mannes zu schnappen. Mit
einer tiefen, von Infektion bedrohten
Wunde an der Fingerwurzel wurde Wag­
ner von der Hietzinger Rettung ins Kran­
kenhaus gebracht.

Bei einer Blnderversteiaeruna in Mais­
hofen im Pinzgau wurde der Stier "Bul­
ganin" um 6000 Schilling ausgerufen und
um 30.800 Schilling verkauft. "Bulganin"
wird in Zukunft zur künstlichen Be­
samung herangezogen und der Stamm­
vater einer Kälbergeneration in Salzburg
werden. Der höchstbewertete Stier bei der
Veran taltune war allerdings "Bernhard".
Er wurde um 45.000 Schilling verkauft.

AUS DEM AUSLAND
Der bekannte deutsche Tennismeister

Gottfried von Cramm hat kürzlich in
Versailles Barbara Hutton geheiratet. Er
ist der sechste Mann der Woolworth­
Erbin, die erst neulich von dem domi­
nikani chen Diplomaten Rubiro a ge­
schieden worden war. Barbara Hutton
wird 43 Jahre alt, der deut 'che Tennis­
meister Cramm steht im Alter von 46
Jahren.
Am 24. Oktober, nach der geglückten

Besteigung des 8000 Meter hohen Ganesh
Himal, eines bisher unhezwungenen
Eisriesen im Himalaja, ist Eric Gauschat,
ein Mitglied der französisch-schweizeri­
schen Himalaja-Expedition, im Massiv
des' bezwungenen Berges 2000 Meter tief
abgestürzt. Sein Körper konnte nicht ge­
funden werden.

Kleiner politischer =======
WELTSPIEGEL

Österreich-Italien: In Rom wurde
ein österreichisch-italieni ehe Abkom­
men wegen Benützung des Hafens von
Triest abgeschlossen. In diesem Ab­
kommen ist die Aufhebung des Transit­
zuschlages für die Beförderung öster­
reichischer Waren auf den italieni-
schen Bahnen festgesetzt. I

Jugoslawfen=-Osterreleh. Jugosla-l
wien hat im Parlament einstimmig
den österreichischen Staatsvertrag
ratifiziert.
Argentinien: In Argentinion ist die

Lage noch immer sehr verworren. Der
erste Nachfolger Perons, Lonardi, ist
zurückgetreten. Sejn Nachfolger ist
General Aramburu. Ein von Anhän­
gern Perons inszenierter General­
streik ist zusammengebrochen.
Brasilien: In Brasilien ereignete ich
ein Militärputsch, der angeblich zum
Schutze der Verfassung stattfand. Der
Putsch soll ermöglichen, daß der neu­
gewählte Präsident Kubitschek am 1.
Jänner sein Amt ungehindert antreten
kann.
Genfer Konferenz: Die Genfer Kon­

ferenz, auf die man große Hoffnungen
setzte, hat ein enttäuschendes Ende
gefunden. Weder in der Abrüstungs­
frage, noch in der Frage der Wieder­
vereinigung Deutschlands wurden
Fort eh ritte erzielt. Molotow nahm
zu allen westlichen Vorschlägen eine
ablehnende Haltung wie zu Stalins
Zeiten ein.
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Im einzieen Wolkenkratzereebäude der
Schweiz in Lausanne ist ein Brand aus­

gebrochen, durch den das 23 Stockwerk
hohe Haus ehwer beschädigt wurde.
Eine Bewohnerin, ein 24jähriges Mäd­
chen, kam um Leben. Bei der Bergung
der Mieter spielten sich dramatische Sze­
nen ab. Wie die Untersuchung ergab,
dürfte das Feuer im Heizöllager der
Zentralheizung ausgebrochen sein. Erst
nach acht Stunden gelang es der Feuer­
wehr, der Flammen Herr zu werden. Der
Schaden beträgt .über eine Million Fran­
ken. Der 75 Meter hohe Wolkenkratzer,
der unter dem Namen "Tour bel-air" be­
kannt ist, wird von hunderten Personen
bewohnt. Außerdem befinden sich in dem
Gebäude ein elegantes Restaurant mit
Nachtkabarett sowie eines der größten
Kinos der Stadt.
Bei Ostia wurde ein vier Meter langer

und 300 ke schwerer Fisch einer unbe­
kannten Gattung gefangen. Er hatte vor­
her ein Ruderboot zum Kentern gebracht,
dessen Insasse um sein Leben kämpfen
mußte.
Der mexikanische Verkehrsminister

Carlos Lazo, einer einer Söhne und fünf
andere Personen kamen bei einem Flug­
zeugunglück ums Leben. Sieben Perso­
nen, darunter ein zweiter Sohn Lazos,
wurden schwer verletzt. Lazo, der als
Architekt die rie ige moderne Universi­
tätsstadt Mexikos entworfen hat, galt al
eines der fähig ten Regierungsmitglieder.
Er war 41 Jahre alt.
Über 800 Sehmetterllnassammler aus

der Schweiz, den Niederlanden, Ö ter­
reich, Frankreich und Deutschland fan­
den ich am Sonntag zur Frankfurter
Insektentau chbörse ein. Rund 25.000
Schmetterlinge in allen Farben sowie Kä­
fer, Fliegen und Spinnen waren aus­

gestellt. Die Sensation war ein Falter,
den man kürzlich in China entdeckt
hatte. Der Besitzer verlangte für das kost­
bare Stück nicht weniger als 1500 Mark
(9000 Schilling).
Wegen eines Ausgleichstreffers. der

kürzlich der Bolocneser Mannschaft bei
einem Fußballspiel in Neapel in letzter
Minute geglückt war, kam es zu schwe­
ren Ausschreituneen der heißblütigen
Neapolitaner. Die Bilanz diese "sport-

Iichen" Ereignisses ind 152 Verletzte.
Davon sind 52 Polizisten und Offiziere
der Karabinieri.
Die 42jährige Bäuerin Addolorata Car­

bonelli mußte sich dieser Ta-ge im Kran­
kenhaus des' italienischen Ortes Piedi­
mon te d'Alife einer Magenoperatlcn un­

terziehen. Die Ärzte fanden zu ihrer
Überraschung im Maeen der Patientin
mehrere Schlüssel. Die Frau ,gab, nach­
dem sie aus der Narkose erwacht war,
an ,daß sie die Schlüssel ihrer Schub­
laden, in denen sie das Geld aufbewahrte,
verschluckt hatte. Sie befürchtete, der
Mann werde das Geld durchbringen,
wenn er es in die Hand bekomme. Als
er die Schlüssel von ihr verlangte, ver­

schluckte sie einen Schlüssel nach dem
anderen. Bald darauf stellten ich die er­
sten Magenbeschwerden ein.
Ganze Wolken roter Heuschrecken

ließen ich kürzlich über dem Norden
Ägyptens nieder. Immer neue Wejlen von
Heu eh recken ergo en sich aus der Liby­
schen Wüste in das Nildelta. In Kairo
waren Straßen und Plätze mit roten Heu­
schrecken bedeckt. Mit Trommeln und
Rat ehen versuchte die Bevölkerung, die
Tiere zu verscheuchen. Die Weizen- und
Gerstenfelder waren in höchster Gefahr.
Gegen Mittag ballten sich jedoch wirk­
liche Wolken über dem betroffenen Ge­
biet zusammen. Ein Wolkenbruch, wie er
in Ägypten höch tens vier- oder fünfmal
im Jahr vorkommt, ging nieder. Die Heu­
schreckten ertranken millionenweise im
niederprasselnden Regenwasser. Al da
Gewitter vorbei war, war die Heu-
ehreckenplage kein Problem mehr.
In italienischen Zeitungen in Reggio

Emilia und Modena er chienen in letzter
Zeit häufig Anzeigen, in denen "hübsche
Mädchen aus flutem Haus mit Matura"
gesucht wurden. Wenn ein Mädchen
eine derartige Anzeige beantwortete.
wurde es in den Bahnhof bestellt, wo es
sich dem Direktor einer Großfirma vor­
stellen sollte. Mehrere Mädchen ver­
schwanden. Der Vater einer Maturantin
hat nun die Polizei auf diese Anzeigen
aufmerksam gemacht. Die italienische
Polizei glaubt,' einer weitverzweigten
Mädchenhändlerorgani ation auf der
Spur zu sein.

Das Waidholner Rathaus wird ausgebaut
Gemeinderatssitzune vom 4. November191$5

Nach Erledigung der formalen Eröff­
nungsangelegenheiten teilte der Bürger­
meister Franz K 0 h 0 u t mit, daß in letz­
ter Zeit sich bei ihm und beim Magistrat
die Anfragen häufen, betreffend die
Rücker tattung von Möbeln, Einrich­
tungsgegenständen und sonstigen beweg­
lichen Verm ögenschaften, deren nach
Kriegsende ehemalige Nationalsozialisten,
aber auch Nichtnationalsoziali ten ver­
lu tig wurden. Da die e Angelegenheiten
einer grundsätzlichen Klärung zugeführt
werden müs en, beantrage er eine dies­
bezügliche Verlautbarung vorerst der ge­
schäftsordnungsgemäßen Erledigung zu-
zuführen. (

Zu dem Punkt "Ankauf von Rohrmate­
rial für das Vorhaben des Wasserwerkes
in Zell a. d. Ybbs" in der Höhe von Schil­
ling 81.529.30 wird die vorgeschlagene
Bedeckung nach dem Referat des St.R.
K i t tel und aufklärende Worte des
Bürgermeister und einer Stellungnahme
des GR. G ras m u g g und GR. L 0 i s -

k a n d 1 einstimmig be chlo sen.
über die Auf tockung 'des Rathauses

und die Bauvergebung referierte St.R.
K i t tel.. Bei der am 29. Oktober 1955
erfolgten Eröffnung der Anbote betref­
fend die teilweise Aufstockung (Rohbau)
des Rathause, ergaben sich folgende
überprüfte Summen: 1. Baumeister Dip!.­
Ing. G. Sc h 1 a g S 295.611.-, 2. Bau­
meister Ing. F. Des e y v e S 293.205.50,
3. Baumeister Inz. F. S c h r e y Schilling
287.256.40, 4. Baumeister H. Rot h Schil­
ling 298.812.-. Zimmermannsarbeiten:
1. Zimmermeister Aloi L ehr 1 Schilling
71.220.-, 2. Zimmermeister Ing. F.·
S c h re y 65.840.-. Einem mehretim­
migen Antrag des Stadtrates nach sollen
dem Bestbieter owohl die Baumei ter­
al auch Zimmermeisterarbeiten zuge­
sprochen werden. Die Bauauf icht ob­
liegt dem Bauau chuß, dem als' feder­
führender Fachbeamter Ing. Erhard R e i­
s e I beigegeben wird. Der Baubeginn
wird mit Montag den 7. November 1955
feslge etzt. über den Ausbau des Rat­
hau e entwickelte sich eine längere
Wechselrede. St.R. Hau erstellte fest,
daß der Gemeinderat an den Beschluß
des Stadtrate nicht gebunden sei. SLR.
Ce ch, GR. K I a l' sind für getrennte Ver­
gehung aus wirtschafllichen Gründen.
GR. L 0 is k a n dl meinte, Wohnung­
bau sei wichtiger. GR. D 0 I e z a I bestä­
tigte, daß deI' Dachstuhl eine Gefahr dar­
st{:'llt. Es sprachen weiters GR. D am -

b erg e r, Vizebürgermeister S te r n -

eck e r, St.R. K ü h lei t n e r und der
Bürgermeister, der au führlich den Be­
darf an Räumen erläuterte. Er'erwähnte
die beschränkten Raumverhältni se im
Unterkammeramt, die Notwendigkeit der
Errichtung einer Amtsbücherei und eines
Archivs. Jeder Raum soll zwecl<.mäßig
verwendet werden und es sei damit
keine Personalvermehrung verbunden.
Hinsichtlich des \Vohnungsbaue glaube er

feststellen zu können, daß die Gemeinde

in dieser Hinsicht ihren Pflichten derzeit
be timmt gut nachkomme. In dieser
Frage sei zu bedenken, daß die Gemeinde
nur mit Hilfe von Wohnbauhilfen bauen
kann. Der Antrag des Stadtrates wurde
schließlich mit 18 Stimmen angenommen.
Dagegen stimmten Vizebürgermeister
D i t tri c h und St.R. C e c h. GR. K 1 ar
enthält sich der Stimme.
Anschließend wurde über den Termin

der Fertigstellung der einzelnen Arbeiten
verhandelt. An der Debatte beteiligten
sich St.R. K i t tel, Architekt H v r a
GR. L 0 i s k a nd I, Vizebürgermei ter
D i t tri c h, GR. Dipl.Inz. P ö h n 1,
St.R. C e c h und der Bürgermeister.
Die Grundverkäufe durch Erna

Scheidl an Josef Schatz durch Ma­
ria Z a I a tel an Franz und Josefine
L u m p l e c k e I' und Pauline S e y e I' -

1 e l, ne r und der Grundtausch des Ver­
eines für da Wohnungs- und Siedlungs­
wesen mit der Stadtgemeinde wurden ge­
nehmigt.
Nach einem Referat des St.R. K i t tel

wurden nachfolgende Siedlerhilfen bewil­
ligt: An Johann Bau ern b e r ger (26

Kubikmeter Mauersteine), an Johann
W aha (15 Kubikmeter Mauersteine). an
Max Gr 0 ß sc ha r t n e r (12 Kubik­
meter Mauersteine), an die Gemeinnützige
Bau-, Wohn- und Siedlung genossen­
schaft "Alpenland" (45 Kubikmeter Bau­
steine), an Friedrich Bau m g a r t e n
(15 Kubikmeter Bau teine).
Zudem Punkt "Allfälliges" ergriffen

das Wort GR. Sc hr a fl e r, die auf den
schlechten Zustand der Patertalstraße
hinwies und ihre Asphaltieruns anregte,
GR. Dipl.Ing. P ö h n el ersuchte, wenig­
stens einen Fußweg für die Bewohner der
Jahnstraße herzu tellen, desgleichen eine
Straßenbeleuchtung. Der Bürgermeister
sagte in beiden Anfragen Abhilfe im Rah­
men de Möglichen zu. St.R. D a m b e r -

g e r regte im Zusammenhang mit dem
verhältnismäßig billigen Grundverkauf
an die Siedler des Vereine für das Woh-
nungs- und Siedlungswesen an, die
Grundpachtzinse anzugleichen. Die

Gründe, die zur Einstellung der bisher
gewährten Siedlerbeihilfen geführt haben,
sollen öffentlich verlautbart werden.
GR. S ch r a f I erfragte an, ob die
Siedler gar nichts mehr bekommen. Der
Bürgermeister erklärte hiezu, daß die Ge­
währung von Darlehen vorgesehen sei.
St.R. Ce c h legte Wert auf die Feststel­
lung, daß die Ein tellurig der Siedler­
beihilfen in der bisher üblichen Form auf
Grund einer Verfügung der Landesregie­
rung erfolgte. St.R. K i t tel sagte, daß
jedes Jahr ein Betrag für Siedlerdar­
lehen eingesetzt wurde, so daß mit der
Zeit ein an ehnlicher Fond zur Verfü­
gung stehe. Erforderlich i t allerdings',
daß die Rückzahlung bedingunaen einge­
halten werden, damit anderen auch wie­
der geholfen werden kann. GR. G ras -

m u g g meinte, daß auch der Zinsen­
dienst als SiedJerhilfe anzusehen sei. Der
Bürgermet ter agte, daß auch in dieser
Hin icht eine Beanstandung erfolgte.

.IIus Sfadt und eCand
NACHRICHTEN AUS YBBSTALDEM

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Geburten. Das hiesige Stande amt ver­

zeichnet folgende Geburten: Am 3. ds.
ein Knabe R ein h a r d J 0 s e f der El­
tern Jo ef und Gertrude P ö c h hack e r,
Bundesbahnbediensteter. Zell, Hauptplatz
36. Am 3. ds. ein Mädchen E I i s a b e t h
J 0 h an na der Eltern Walter und Ma­
ria Neu hau s e r, Tischler, Zell, Berg­
haus 3. Am 5. d . ein Mädchen R 0 s a
der Eltern Leopold und Rosa S c hol -

1 e 1', Hilfsarbeiter, Waidhofen, Wevrer­
straße 36. Am 5. ds. ein Knabe Mal' tin
der Eltern Dr. Otto und Ilse M a y e I' -

hof e r, Jurist, Waidhofen, Bertastraße
24. Am 5. ds. ein Mädchen Her m i n e
M a r i a der Eltern Johann und Hermine
W a g n e r, Bauer, Windhag. Rotte Schil­
chermühle 1. Am 6. d. ein Mädchen
R 0 s a der Eltern Franz und Rosa
Kl'o n s t ein e 1', Bauer, Waidhofen­
Land, St. Georgen i. d. Klaus 31. Am 8.
ds. ein Mädchen Eva der Eltern Anton
und Ro a P I' a g e r s tor f e r, Dreher,
Kematen 71. Am 9. ds. ein Mädchen
E v e I i :r;t e der Eltern Ern t und Olaa
E n ö c k I, Papierarbeiter, Sonntagberg.
Hilm 18. Am 13. ds. ein M ä d c h e n der
Eltern Franz und Edeltraud Z a k a l l, .

Maurer, Hollenstein, Dorf 82. Am 13. ds.
ein Mädchen R 0 s a der Eltern Hermann
und Maria Si m m e r, Bauer, Waidhofen­
Land, Kammerhofrotte 35. Wir gratu­
lieren!
Eheschließung. Vor dem hie igen

Stande amt wurde am 12. ds. der Hilfs­
arbeiter Hermann Alois G ra c h 0 p f,
Waidhofen, Südtirolerplatz 3, mit der
Hausgehilfin Anna F u c h s lug e r,
Waidhofen, Fuchslueg 10, getraut. Viel
Glück und Segen!
Todesfälle. Am 10. ds. Alois L ä n -

gau e 1', Rentner, Göstling, Ybbs-Stein­
bach 26, 79 Jahre. Am 9. d . Karl Nah -

1 i k, Alter heimpflegling, Wien XIII, Al­
tersheim Lainz, 57 Jahre. Am 11. ds.
Dr. Ernst H a n re ich, Oberlandes­
gericht rat, Langenzersdorf 14, 65 Jahre.
Am 13. ds·. Franz Sc h roll, Vorarbei­
ter, Sonntagberg. Böhlerwerk 9, 63 Jahre.
Am 13. d . There ia W e i h , Pensioni-
tin, Wien XVIII, Währingerstraß e 59/1,
61 Jahre. R. I. P.
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den

20. ds.: Dr. Fritz Alt e n e der.

WIRTSCHAFTSDIENST
Österreich erzeugt 120.000 Paar Ski Iährttch

Interes antes für den Wintersportier!
Nur ganz wenige Wintersportler wer­

den ich einen Begriff davon machen
können, wieviel Paar Ski in Ö terreich
erzeugt werden. Derzeit sind es rund
120.000 Paar .iährlich. 80 Prozent der
Ski wen;Ien von gewerblichen Skierzeu­
gern herge teIlt, die restlichen. 20 Pro­
zent fallen auf die Indu triebetriebe. Auf
die em Erzeugungsgebiet sind es haupt­
sächlich Betriebe, die aus ganz kleinen
gewerblichen ,Werk tätten hervorgegan�
gen ind. Die Her teIlung der Ski erfor­
dert eine .iahrelange Erfahrung, beson­
ders in der heutigen Zeit, wo der \Vinter-
port auf einem ganz hohen Niveau teht.
Derzeit werden vorwiegend S chi ch -

te n - Ski hergestellt, von denen ca. 30
Prozent nach fast allen Ländern Europas
und anderen Kontinenten exportiert wer­
den. Die österreichi che Skierzeugung
steht heute an der Spitze der ganzen
Welt. Fa t die ganze Elite de inter­
nationalen Skisportes fährt auf ö ter­
reichi chen Bretteln. Auch in unserer

engeren Heimat befindet sich ein ge­
werblicher Betrieb, der zu den größten
dieser Art in Österreich zählt und in wel­
chem eine ganz an ehnliche Menge für
das In- und Au land produziert wird. vom
billig ten Volk -Ski bi zum besten Renn­
läufer-Ski. Form und Beschaffenheit der
österreichischen Ski ind ständig Ände­
rungen untenvorfen. Alle guten Anregun­
gen aus den Kreisen unserer Skikanonen

und Sportlehrer werden aufgenommen
und auf ihre Durchführbarkeit geprüft
hzw. au gewertet. Einen be onderen Vor­
.teil be itzt der ,gute Markenski durch den
Cello-Skisohlenbelag, durch den da
Wachsein weite tgehend er part wird.
Der Cellobelag ersetzt beim Ski die sehr
gleitfähige Hickory ohle. Hickory-I-tolz
kommt au Amerika und eignet sich
durch seine be ondere Zähigkeit und
Schwere zur Erzeugung von Ski. Für
E chenski wird inländische Holz verar­

beitet, während Hickory eingeführt wer­
den muß. Interes ieren wj,rd den Sport­
ler. auch der momentane Rummel mit
dem Metallski. Vor etwa 20 Jahren wur­
den chon Metallski herge teIlt und aus­

probiert. Sie haben aber nie richtigen
Anklang in Sportlerkrei en gefunden. In
der letzten Saison gab e wieder mehrere
Modelle von Metallski, die aus einer Art
Legierung von Aluminium, Holz und Pla­
stik bestehen. Die e Art Ski wird in ganz
kleinen Mengen au den USA. und der
Schweiz nach Österreich eingeführt. Bei
un in Ö terreich wird der Metall ki
kaum durchgreifen, da die Anschaffung
das Vierfache eine guten Marken ki ko­
stet. Die Einfuhr von Ski ist liberalisiert,
doch haben die österreichi chen Erzeuger
die au ländische Konkurrenz auf keinem
Fall zu fürchten, denn die ö terreichi-
chen Erzeugnisse tehen an der Spitze.

Feuerwehr-Sonntagsdienst am 20. ds.:
Hermann Z eil i n ger und Franz P 0 d -

h ras n i k jun.
Kulturamt Waidhofen a. d. Ybbs -

Konzert des nö. Tonkünstlerorchesters.
Das nö. Tonkün tlerorchester, dem wir
schon so viele schöne mu ikali ehe Feier­
abende verdanken, wird am 2 2. N 0 -

v e m b er unter Leitung des Dirigenten
Dr. Gustav K 0 s I i k im Inführ-Saal ein
o p e r n k 0 n zer t geben. Beginn 20
Uhr. Das Programm i t: L. v. Beethoven,
aus der Oper "Fidelio": a) Ouverture, b)
Arie der Marzelline, c) Arie de Rocco, d)
Mar eh, Otto Nicolai, au der Oper "Die
lustigen Weiber von Wind or": a) Rezita­
tiv und Arie der Frau Fluth, b) Lied des
Falstaff, c) Ouverture. G. A. Lortzing, aus
der Oper "Der Wildschütz": a) Ouver­
ture, b) Arie der Baronin, c) Arie de Ba­
culus, d) Ballettmusik aus "Undine".
Charle Gounod, an der Oper "Mar�a­
rete" ("Faust'): a) Juwelenarie. b) Rondo
vom goldenen Kalb, c) Ballettmusik. Un­
sere Musikfreunde werden es icherlich
begrüßen, daß nun nach längerer Pause
wieder einmal Opernmusik und Gesang
bei Inführ erklingen wird. Die Solisten
sind zwei Sänger, denen ein ehr guter
Ruf vorausgeht: Frl, Ski a d a I und Herr
Hofman n. Beachten Sie die Plakate
und sichern Sie ich bitte rechtzeitig

. Karten! Der Vorverkauf findet wie immer
bei Kappus-Ellinger statt.
Piaty-Heimatfilmabend. Sonntag den

20. ds., %5 Uhr nachmittags: Wochen­
chau 1955 und Schabernack. 8 Uhr
abends: Wochenschau 1955, Sensen-
chmiedefilm und Farbfilm "An der
schönen grünen Ybbs". Platzkarten sind
in der Konditorei Piatv erhältlich. Ort:
Heimatsaal (Mu eum). Freie Spenden.
"Einen Jux will er sich machen". Die

Länderbühne erfreute un die mal, und
zwar am 5. und 6. d ., mit einer Posse
von Ne troy "Einen Jux will er sich ma­
chen". Das Stück elb t ist über hundert
Jahre alt, a1 0 berei ts schon an tiquiert
und doch zieht man es noch gerne ans

Rampenlicht, i t eS' doch ein Abbild des
volkstümlichen Leben und jede Person
ein Jammerbild menschlicher Unzuläng­
lichkeit, Eitelkeit und Schwäche. Die
Posse hatte . chon damals, als Ne troy
elbst den Weinberl pielte, jenen Hand­
lungsgehilfen mit dem Herz auf dem
richtigen Fleck, der dann dank einer
Tüchtigkeit zum Associe avancierte;
durchschlagenden Erfolg. Die mal spielte
die e äußerst schwierige Rolle Kurt So­
bot k a - in keiner Wei e aufdringlich
- einerseits Bedientenseele, anderseits
Herrenmen eh zeigend, indem er seinem
Prinzipal ein Schnippchen schlagen
wollte - aktuell in einen Extempores -

mit einem Wort, er spielte so, wie er sein
sollte. Da Publikum applaudierte leb­
haft. Melchior, der vazierende Haus­
knecht (Rudolf D ü I' r) auch eine Num�
mer zum Totlachen, war unnachahmlich
in einer Pose und Natürlichkeit. Es
würde zu lange dauern, a11 die anderen
vielen Per onen noch be onders zu er­

wähhen, wie Zangler (Karl Bau m gar t­
n e r), den lebhaften Chri topherl (Inge
Leb ich), den Schneidermeister
Hupfer (Reinhard Hai b ich) und die
Damen Knorr (Helga Pro k 0 p Pl.
Fischer (Gertraud j{ i 11 i n ger), Marie,
Nichte von Zangler (Else K ö I z) und Frl.
Blumblatt (Dora Hr ach). Sie alle fügten
ich in den Rahmen erfolgreich ein, ga­
ben dem Stück Witz, Leben und Gestal­
tung kraft. Es amü iert sich jung und
alt und Nestroy konnte wieder einmal
triumphieren. R. P.
Nö. Heimatwerk - Filmrefel'at Piaty.

Am Samstag, 1. 01< tober, zeigte P i a t y
in der bäuerl. Fortb}ldungsschule Dorn­
leiten CHollen tein) ,!nläßlich eine Wie­
dersehen treffen von drei Lehrgängen
die er Schule Farblichtbilder, die allge­
meinen Beifall fanden. Diese Veranstal­
tung war deswegen von Wichtigkeit, da
e in erster Linie gilt, unsere bäuerliche
Jugend auf die Schönheit unserer enge­
ren Heimat aufmerksam zu machen und
Ver tändnis für die leider immer mehr
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schwindende boden tändige Eigenart ein­
zupflanzen. P i a t y mußte damal ver­

sprechen, am 9. November im Hollen­
steiner Kino eine weitere Vorführung zu

bringen. Er tat die auch zum angegebe­
nen Termin und hatte wieder einen vol­
len Saal und ein dankbares Publikum.
Am 10. Oktober wurden in der Zeller
Volksschule Lichtbilder in jener Grup­
pierung vorgeführt, in der ie heuer am
19. April im überfüllten Fe t aal des na­
turhi torisehen Mu eums den Wienern
gezeigt wurden. Die e Schau muß auf
Wun eh de Instituts für Naturschutz im
Laufe des kommenden Jänner im eIben
Wiener Saal wiederholt werden. Am 11.
Oktober hielt Pi a t y im Gasthof KößI
(St. Leonhard a. W.) einen kleinen Licht­
bildervortrag vor den in aller Eile ein­
geladenen Zuschauern und mußte für
einen Winter onntag eine Wiederholung
ver prechen. Am 13. Oktober veranstal­
tete der Linzer Amateurphotoauaphen­
und Schmalfilmklub eine Vorführung von
zwei Filmen (Ybb tal und Waidhofner
Stadtbilder), welche P i a t y auf Er uchen
leihwei e zur Verfügung teilte. Der Klub
berichtete in einem Schreiben vom 14.
Oktober darüber und wir geben da
Wichtig te hier auszugswei e wieder:
"Mit der Überla sunz Ihrer Filme haben
Sie gestern unseren Mitgliedern und Gä­
sten (der Kino aal. war überfüllt!) einen
ganz besonderen Genuß bereitet. ... Ihre
Filme haben be onderen Eindruck ge­
macht. Die Leute waren begeistert ... "
Auch dieser Linzer Klub will die Waid­
hofner Filme nochmal' bringen und im
kommenden Frühjahr einen be onderen
"Piaty-Abend", wie er schreibt, in einem
größeren Saal beim"Weißen Lamm" ver­
anstalten. Nachdem Pi at y inzwi ehen
einern Antrag der Wieselburger aus Zeit­
mangel und aus beruflichen Gründen vor­

läufig nicht entsprechen konnte, führte
er am 6. November im überfüllten Gast­
zimmer des Gasthause Schaurndözl in
St. Geergen i. d. Klaus eine kleine Aus­
wahl von bäuerlichen und Waidhofner
Motiven vor und fand auch hier be­
geistert Zu chauer. Diese Erfolge zei­
gen deutlich, daß die einze chlaaene
Linie des nö. Heimatwerkes richtig
ist und daß un ere Bevölkerung, wenn
sie einmal in der entsprechenden Form
auf die unauf'drinalichen und herben
Reize unserer chönen Heimat aufmerk­
sam gemacht wurde, freudig unsere Be­
strebungen unterstützt und die Film­
abende stürmt. Ich möchte hier auch auf
die dankenswerten lichtbildneri chen
Leistungen anderer Vereine und auf die
zahlreichen Photoklub hinwei en. Auch
hier handelt es sich nicht um ein Spiel
mit den technischen Fines en von Appa­
ratur und Aufnahme, sondern um einen
Drang zur Schönheit, um eine Betätigung
im ästhetischen Sinne. Wenn es nun ge­
lingen ollte, die gleichartigen Bestrebun­
gen in den Vereinen und im Heimatwerk
bei Wahrung der jeweiligen Eigenart
gleichzuschalten, wäre der Heimat ein
großer Dienst gelei tet. Es wäre dann
möglich, auf einer breiteren Basis ge­
meinsam zu' arbeiten, in dem Bestre­
ben, wertvolle bodenständige Eigenheiten
und manche Brauchtum vor dem Ver­
gehen bildmäßig zu erfassen und festzu­
halten. bio
KPÖ.-Bezirksleitun�. Im vollbesetzten

Inführ-Saal fand am 13. ds. die Feier des
38. Jahrestages der großen sozialistischen
Oktoberrevolution tatt, die von. der Be­
zirksleitung der KPÖ. Ybbstal veranstal­
tet wurde. Gen. Leopold Rau ehe g z e r

eröffnete die Feier und begrüßte Natio-

7,uschriffen
aus dem eCeserkreis

Die Verantwortung für Form
und Inhalt bleibt dem Ein­

sender überlassen

Befrachtungen zu einem schweren Unfall

Es ist eine allgemein bekannte Tat­
sache, daß ein großer Teil der Motorrad­
und Autounfälle durch Unachtsamkeit
verschuldet wird. Bei dieser Unachtsam­
keit sind jene jungen Leute an der Spitze
zu finden, die man sonst noch keines­
weg auf einen verantwortlichen Posten
stellen kann, weil ihnen die Eignung da­
für fehlt. Sie handeln leichtsinnig, ohne
Überlegung, ohne jedes Verantwortungs­
bewußtsein. Man vertraut solchen Men­
schen weder ein Amt noch eine schwie­
rige Aufgabe an, weil man davon über­
zeugt ist, daß sie einer solchen Sache
nicht gewachsen sind. Heute aber zählt
auch der motorisierte Straßenverkehr zu
einer schwierigen Aufgabe, die man so un­
reifen Elementen nicht dadurch überlas­
sen kann, wenn man ihnen ein, wenn auch
eigenes Fahrzeug anvertraut. Wenn sie
sich in ihrem verbrecherischen Unver­
stand schon selbst zu Grunde richten, so

mag man das als selbstverschuldetes
Schicksal hinnehmen. Wie aber kommt
ein anderer dazu, daß er durch den
Leichtsinn eines unreifen Jungen mit­
gefährdet wird? Der Führer chein dürfte
nicht so bedenkenlos an jeden ausgegeben
werden, der zu fahren versteht. Es scheint
das Fahren immer mehr zu einer Charak­
terangelegenheit zu werden. Dem Leicht­
sinnigen vertraut man weder sein Ver­
mögen noch sein Haus an. Man darf ihm
wohl auch nicht die Sicherheit auf der
Straße anvertrauen. E. K.

BOTE VON DER YBBS

nalrat F'ranz H 0 n n e I' und die Kremser
Volk tanzgruppe. Nach einer kurzen
kün tIeri chen Einleitung gab der Be­
zirksobmann Gen. Rau ehe g ger Na­
tionalrat Franz Ho n ne r zur Festrede
da Wort.

.

ationalra t H 0 n n e r feierte
den Jahre tag der großen ozialistischen
Oktoberrevolution unter den neuen Be­
dingungen nach dem Staatsvertrag. Er
unterstrich die welthistorische Bedeutung
der Oktoberrevolution, den Siegeszug de
Kommuni mu und den Aufstieg der
Sowjetunion zur entscheidenden Groß­
macht in der Welt. Honner schloß mit
einem Gruß an das große Sowjetvolk. an
die KPdSU. und einem Hoch auf die
Freund chaft zwischen dem ö terreichi-
ehen Volk und den Völkern der Sowjet­
union. Nach der Ansprache folgte ein
kün tleri ches Programm .ausaeführt von
der bekannten Kremser Volkstanzgruppe.
das die Begeisterung aller 300 Anwe en­
den erweckte.

Waidhofen 8.

Östel'r.-Sow.iet. Gesellschaft, Bezirk
Ybbstal. Am Sonntag den 20. ds. finden
in folgenden Orten un eres Bezirkes
Ftlmvorführungen statt: Reifberg. Fach­
arbeiterheim, 10 Uhr vormittags. Kema­
ten, Ga thaus Litzellachner, 15 Uhr, und
Bruckbach. 18.30 Uhr im Gasthau
KranzIer. Wir zeigen den sowjeti ehen
Dokumentarfilm "Der erste Präsident".
In un erer Bibliothek am Unteren Stadt­
platz findet zur Zeit eine Weihnachts­
buchau stellurig statt, die ausgezeichnete
Bücher und außerdem eine große Aus­
wahl von Sagen- und Märchenbücher für
Kinder zu be onder billigem Preis zeigt.
Eisschützenverein. Der Ei schützenver­

ein, der im Vorjahr eine recht rege Tä­
tigkeit entfaltet hat, will auch im heu­
rigen Vereinsjahr verschiedene Veran­
staltungen inszenieren und hofft hiebei
wieder auf die allseitige Mithilfe der Be­
völkerung, wenn er hiezu aufrufen wird.
Die neue Eisbahn am Ochsenplatz i t im
Werden und ein Fasching zug wird vor­
bereitet. Am Montag den 21. ds. findet
um 7:18 Uhr abends im Gasthof Schön­
huber die 2. J a h I' e hau p t ver -

a 111 m I u n g des Vereine tatt, bei der
alle aktuellen Fragen besprochen werden
und zu der die Verein leitung herzlich
einladet. Näheres ist aus der Anzeige in
der heutigen Nummer zu ersehen.
Große Hof.ia�d. Am kommenden Sams­

tag findet die große Hofjagd in den
städti ehen Jagdrevieren und zwar vor­

mittags am Krautberg und nachmittags
am Schnabelberg tatt. Diese alljährlich
stattfindende Jagd war immer ein recht
fröhliches jagdliches Ereignis und wird
e auch die mal sein. Weidmann heil!
Museale Spenden und Widmungen.

Zeitdokumente, Partezettel und Sterbe­
bildehen sowie alte Photos von Schulrat
Hermine D i wal d, B u c h bau e I' -

S c h m i d, S c h w a i ger, Mai e rho -

f e r. Vier alte Manschettenknöpfe von
Peter R e i tel', altes' Schloß von Max
M e n s i n g, zusammenlegbarer Haustor­
schlüssel von Fr. Schulrat D i wal d.
Kriegsalbum 1916 aus dem Nachlaß K 0-
pe I e nt. Müller-Gutenbrunn ein Waffel­
eisen 1758. Aus dem. Nachlaß Prof.
He n t sch von Cornelia H e n t sch "Wie­
ner Tagblatt" (gebunden) der Jahre 1941,
1942,1943 und 1944). Franz Gerhart
eine Festschrift der Schützen 1914, ein
Exemplar Dr. G. Frieß "Waidhofen im
Frieden und im Kampfe", ein Touristen­
führer von Dr. Th. Zelinka 1870. Von
Mariarme und Anna Z e i t I in ger ein
politierter Tisch mit Schnabelbergrnar­
morplatte gegen Revers. Straßenmeister
D ölt 1, Zell, zwei hölzerne russische
Straßenhinweistafeln.
Schlechter Rundfunkempfang im Ge­

birgstand - Was ist mit einem Klein­
sender? Mit hoffnungsvoller und zuver­
sichtlicher Stimmung erwarteten die
Rundfunkhörer des ganzen Ybbstales
und der Stadt Waidhofen, daß die Neu­
einteilung der Wellen uns einen besseren
Empfang bringen würde. Dies ist leider
zur allgemeinen Enttäuschung nicht ein­
getroffen. Im Gegenteil, der Empfang ist
nicht verbessert und nach verschiedenen
Beobachtungen besonders abends noch
schlechter. Ab 20 Uhr ist für die meisten
Hörer das 1. Programm überhaupt nicht
zu erreichen. Es bleibt für unser Gebiet
tatsächlich nur das 2. Programm und
auch dieses nicht immer ungestört.
Fremdsender aller Nationen überspielen
unsere Sender und das Vergnügen des
Radiohörens besonders in den Abend­
stunden, wo die meisten Hörer Zeit ha­
ben, ist recht selten ungetrübt. Aber auch
der Empfang des 3. Programmes auf
UKW., auf den man anfangs große Hoff­
nungen setzte, hat diese nicht restlos er­

füllt, da UKW. besonders in Tallagen
nicht überall gut empfangen wird. Wir
erwarten daher mit Recht, daß die Lei­
tung des österreichischen Rundfunks die
Empfangsverhältnisse in kürzester Zeit
für unsere Gebirgsgegend überprüfen
läßt und geeignete Maßnahmen zur Ver­
besserung unternimmt. Wie wäre es mit
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der Aufstellung eines Kleinsenders auf
dem Sonntagberg. die ja einmal schon ge­
plant war und die aus Gründen, die heute
wegfallen, unterblieb?
Vom Postautedienst. Die im Fahrplan

auf besondere Anordnung gekennzeich­
neten Kurse der Strecke 738 werden ab
21. November auf der Strecke Waid­
hofen-Sonntagberg (Po tarnt), Halte­
stelle, geführt. Abfahrt Waidhofen um

3.35, 11.35 und 19.35 Uhr, Abfahrt Sonn­
tagberg, Haltestelle, um 4.05, 12.01 und
20.05 Uhr. In unserem D S W -

T ase h e n f a h r p 1 a n sind diese am

Montag den 21. ds. in Kraft tretenden
Kur e auf Seite 27 zu finden.

Zell a. d. Ybbs
Todesfall. Am 12. ds. ist der Rentner

Georz S t e fan nach kurzem, schwerem
Leiden im 86. Leben jahre gestorben.
R. 1. P.

Windhag
Geburt. Am 5. ds. wurde dem Ehepaar

Johann und Hermine W ag n e I' vom
Hause Sieghartsberg Nr, 1 im Kranken­
haus die kleine Her m i n e M a r i a ge­
boren. Un ere herzlich ten Glück­
wün ehe!

Gemeinderatssitzung. Am Samstag den
12. ds. eröffnete Bürgermeister D all i n -

ger einige Minuten nach 15 Uhr die
Sitzung und konnte bis auf die beiden
entschuldigten Gemeinderäte W ü h I' e I'
und H u m p el alle übrigen 14 Gemeinde­
räte begrüßen. Anschließend an die obli­
gate Verlesung des Protokolles von der
letzten Sitzung gab der Bürgermeister
Aufklärung über den Stand und die Ent­
wicklung der verschiedenen darin enthal­
tenen Antragspunkte. So über die Ver-
'handlung mit der Stadtgemeinde wegen
der geplanten einheitlichen Wasserversor-

gung für Unterzell aus den städtiscben
Reservoirs, worüber wir schon letzthin
berichteten. Hier konnte nur mitgeteilt
werden, daß wir auf die nötige Zusage
der Landesregierung wegen Subvention
und Kredit noch immer warten. Die
ebenfalls beantragte Renovierung des We­
ge zur Wo If!.·Villa, wo es ohne Verbrei­
terung und Herstellung der Böschungs­
mauer nicht abgeht, kann erst im näch­
sten Jahr in Angriff genommen werden,
da die nötigen Geldmittel im heurigen
Haushaltsplan nicht bereitgestellt sind.
Weiters berichtete der Bürgermeister,
daß die Sammlung für die Kriegsblinden
heuer wieder über 1.000 Seingebracht
hat, ein im Vergleich mit der Umgebung
günstiges Ergebnis. Aus der umfang­
reichen Einlaufmappe kam wieder eine
größere Anzahl von Verfügungen und Er­
lässen zur Verlesung. Die Bergbauern­
kreditaktion steht vor dem Abschluß; die
Anzahl der für Windhag vorgeschriebe­
nen Vatertiere ist noch immer nicht er­
reicht. Trotzdem die Gemeinde der Vor­
schrift entsprechend die Subvention an
die Käufer gibt, fehlen noch immer vier
Stiere auf die festgesetzte Zahl. Für die
allgemeine Viehzählung am 3. Dezember
ergeht der strenge Auftrag, gewissenhaft
den tatsächlichen Vi�hstand zu erfassen.
Der Bürgermeister brachte die neuen
Vor chriften über das Waffenwesen zur
Kenntnis und das Ansuchen der Kriegs­
gräberfürsor e um eine Sammlungs­
bewilligung, Der Gemeinderat beschloß
aus seinen. Mitteln 200 S zu penden. Im
Punkt 3 wurde die Weihnachtsaktion für
die Gemeindearmen beraten; da ergibt
sich insoferne ein erfreuliches Bild, als
die Sozialversicherung hier vieles erfaßt
hat. Der Fürsorgeausschuß wurde beauf­
tragt, die Liste der in Frage kommenden
Bedürftigen zu\ erstellen. Vor der Be­
schlußfassung über die Einhebung der
Getränkesteuer und Gewerbesteuer wur­
den die Bemessungsgrundlagen sowie die
in den letzten Jahren erfolgte Senkung
studiert und beschlossen, auf der bisheri­
gen Höhe zu bestehen. Im Punkt 5 wurde
die Zuschrift des Bauausschusses (GR.
B i e b e r) betreffend die in der ganzen
Umgebung und leider auch in unserem
Gemeindegebiet auftauchenden häßlichen
Leuchtreklamen besprochen und ange­
fragt, ob die Wirte auch ordnungsgemäß
um die Genehmigung ansuchten und die
im Ld.G.BI. 16/52 vorgeschriebene Be­
nutzungsabgabe zur Einhebung gelangte.
Die anschließende lebhafte Wech eIrede,
an der sich alle Fraktionen beteiligten,
ergab eine erfreuliche Einmütigkeit in
der Auffassung, daß es unbedingt notwen­
dig ist, die Entwicklung der Lichtreklame
so zu lenken, daß unser Orts- und Land­
schaftsbild nicht durch kitschige Leucht­
kisten verunziert wird. Es ist höchste
Zeit, hier den Dingen nicht freien Lauf
zu lassen und der Bügermeister wurde
ersucht, die Brauereien zu verständigen,
daß die derzeitige Art ihrer Leuchtschil­
der in unserem Gemeindegebiet uner­
wünscht ist. Im Punkt 6 wurde ein alter
Antrag der VO., betreffend die Beiziehung
eines Parteimitgliedes (nicht Gemeinde­
rates) in den Finanz- sowie BauausschuB
besprochen. Dieser Antrag war wegen der

längeren Erkrankung des GR. Dei I' e t s­
ba ehe r bisher zurückgestellt. Nach
längerer Wechselrede wurde dem An trag
die Zustimmung versagt, dafür aber GR.
Dei r e t s b a c h e I' in den Fürsorgeaus-
chuß eingestellt. Als näch ter Punkt kam
der Antrag auf 5 Prozent Nachlaß der Ge­
tränkeabgabe zur Behandlung. Der Bür­
germeister und der Kassier äußerten ihre
Bedenken, bei der angespannten Ka en­

lage aller Gemeinden hier Zugeständnisse
zu machen. Die könnte unter Umstän­
den die erste Ur ache zur Erhöhung der
Gemeindeumlage sein, in einer Zeit, wo
uns eine große Belastung durch die ge­
plante Überwälzurig von Straßenerhal­
tungskosten droht. Die Gemeinderäte wa­
ren außerdem der Ansicht, daß es sich
hier um eine Genußmittelsteuer handelt,
die vom Konsumenten und nicht vom
Wirt zu tragen sei und lehnten (mit einer
Stimmenthaltung) den Antrag ab. Im
Allfälligen fragte GR. P f a f f e n e der
an, ob die Beleuchtung der Reifherger
Kapelle wieder hergerichtet werden kann.
Bekanntlich wurde auf einen schon vor
der Wahl (also noch im alten Gemeinde­
rat) eingebrachten Antrag des Vizebür­
germeisters Hai der die Kapelle mit
einem Ko tenaufwand von etwas über
3000 Schilling renoviert. Die Gemeinde
hatte seinerzeit eine Spende für die Ma­
rienheiligtümer im marianischen Jahr ab­
gelehnt und dafür diese Marierikapelle
wieder hergerichtet. Die Erneuerung kann
als vollauf gelungen bezeichnet werden
und es wäre nur zu wünschen, daß auch
die Umgebung auf den sauberen Bau
richtig abgestimmt wird. Nachdem noch
über verschiedene Vorkommnisse und
Unsitten gesprochen wurde, welche im
Bereich der Siedlung abends den Fuß­
gänger gefährden, schloß der Bürgermet-
ter um 17.30 Uhr die Sitzung.

Böhlerwerk

Betriebsratswahlen. Bei den Wahlen in
den Angestelltenbetriebsrat wurden in
den Böhlerwerken 99· Stimmen für die
Sozialisten und 17 Stimmen für die Kom­
munisten abgegeben. Die Sozialisten er­
hielten alle 5 Mandate. Bisher bestand
der Angestelltenbetriebsrat aus 1 Sozia­
listen und 4 Kommunisten. Der Gesamt­
betriebsrat der Böhler-Ybbstalwerke setzt
ich jetzt aus 26 Sozialisten (früher 11),

6 Kommunisten (früher 18), 1 ÖAAB.
(früher ebenfalls 1) zusammen. Die So­
ziali ten haben in den Böhler-Ybbstalwer­
ken 15 Mandate gewonnen, während die
Kommunisten 12 Mandate verloren.
Farblichtbildervortra� Dr. Starmiihl­

ner. Der angekündigte Vortrag von Uni­
versitäts-Assistenten Dr. Ferdinand
S t arm ü hIn e I' fand am Dienstag vor
einer zahlreichen Zuhörerschaft statt.
Dem namhaften und bekannten Zoologen
gelang es, die Zuhörer mit klaren, leicht­
verständlichen Worten in einen Bereich
der Natur zu führen, der für den gewöhn­
lichen Menschen fast unzugänglich ist.
Mit zahlreichen Farbaufnahmen, un.ter
Wasser photographiert, wurden wahre
Farbenwunder den interessierten Zuhö­
rern gezeigt. Im zweiten Teil "Hörsaal
am Meer" sah man, wie den angehenden
Zoologen und Lehrern durch praktische
Forschungstätigkeit das Rüstzeug für
ihren Beruf vermittelt wird. Der Vortra­
gende führte einen Weg, der das Inter­
esse an der Vielgestalt des Lebens weckt
und lu ideellen Werten hinführt. Es ist
daher zu begrüßen, wenn für den 27. ds.
ein Chorkonzert der Gewerkschaftsjugend
angekündigt wird. Dabei soll neben dem
Liedschaffen Schuberts, Händels und
Brahms da Volklied in der weiten Welt,
u. a. Mexiko, Italien, Tschecheslowakei
usw. zu Gehör gebracht werden. Den Ab­
schluß werden Kompositionen von Jo­
hann Strauß bilden.
Todesfälle. Am 10. ds. ist Frau Anna

M ade r t h a ne r, Böhlerwerk 97, nach
längerem Leiden im 86. Lebensjahre ge­
storben. Am 13. ds. verschied nach lan­
gem, schwerem Leiden die Hausbesitzerin
Johanna Pr a ger im 55. Lebensjahre.
Am 13. ds. ist nach kurzem Leiden der
Vorarbeiter der Fa. Gebr. Böhler, Ehren­
hauptmann der Freiw. Betriebsfeuerwehr
Franz S ehr 0 II im 64. Lebensjahre ge­
storben. R. 1. P.

Sonntagberg
Schulveranschläge 1956. Samstag den

12. ds. hat der Schulausschuß der Ge­
meinde Sonntagberg im Beisein der Ver­
treter der eingeschulten Gemeinden die
Schulvoranschläge für die Schulen Böh­
lerwerk, Rosenau und Sonntagberg be­
schlossen. Mit Rücksicht auf die im Jahre
1957 durchzuführende Modernisierung
der Volks- und Hauptschule Rosenau und
Volksschule Böhlerwerk wurde nur das
Allernotwendigste veranschlagt. Immer­
hin sind trotz äußerster Sparsamkeit ins­
gesamt 179.300 S für alle Schulen erfor­
derlich. Unter' anderem sind als größere
Ausgabenposten für Schuleinrichtungen
12.200 S, für Beheizung 41.700 S, Instand­
haltung der Schulgebäude 23.000 S sowie
für Lehr- und Lernbehelfe 36.100 S not­
wendig. Die Schuldirektion Rosenau
wurde beauftragt, für einen eventuellen
Neubau eines Physik- und Zeichensaales
sowie einer Schulküche und Direktor­
wohnung Skizzen anzufertigen.
Kino Gleiß. Samstag den 19. und Sonn­

tag den 20. ds.: "Mein Freund, der Dieb".
Sonntag den 20. ds., 15 Uhr: "Schnee­
weiBchen und Rosenrot" (Märchenfarb-
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film"). Mittwoch den 23. ds.: "Das kleine
Liebes-Abc".

Kle Bruckbach

Todesfall. Am 14. d. ist der Werk­
meister i. R. Karl H e n i c k 1 nach län­
gerem Leiden im 73. Lebensjahre gestor­
ben. R. I. P.

-
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-
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Hilm-Kematen

Betriebsfeuerwehr - Kränzchen. Der
Leopoldi-Tanz am 13. ds. mit dem lusti­
gen Faßlrutschen war überaus gut be­
sucht. Schon bei Beginn um 18 Uhr wa­

ren fast alle Plätze besetzt. Gespielt hatte
die Kapelle Huber.
Invalidenkränzchen. Am 20. ds. wird

in der Turnhalle ein Invalidenkränzchen
verans.taltet. Beginn 19 Uhr. Der Rein­
ertrag ist für die Weihnacht feier der AI­
tersrentner und Fürsorgerentner be­
stimmt.
Todesfall. Am 9. ds. ist nach länge­

rem, schwerem Leiden die Rentnerin
Frau Josefa Sk 0 I' nie k a, Kematen 35,
im 75. Lebensjahre gestorben. R. 1.' P.
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Biberbach

Heldenehrung. Mit einern Gottesdienst
wurde am 6. ds. die Heldenehrung ein­
geleitet. Hernach formierte sich ein
mächtiger Zug in Richtung Kriegerdenk­
mal. Die Schulkinder mit dem Lehrkör­
per, die kath. Jugend, die Musikkapelle,
die Freiw. Feuerwehr, der Kriegsopfer­
verband, Kirchenchor, Geistlichkeit, der
Bürgermeister mit Gemeinde- und Orts­
schulrat, Ortsbauernrat. die Hinterblie­
benen der Gefallenen und eine große
Menschenmenge zog unter Trauermär­
schen der Musikkapelle zum Kriegerdenk­
mal. Franz S t I' 0 h m a y e r sagte ein
zeitgemäßes Heldengedicht auf, \ welchesin ein Gelöbnis ausklang, wonach der
Kirchenchor ein Lied zum Vortrag
brachte. Pfarrer P. H. Sc h lei che'r
hielt die Gedenkrede für unsere toten
und vermißten Helden beider Kriege,
eine Gedenkrede, die allen Teilnehmern
ohne Unterschied ihrer ein tigen An­
schauungen au dem innersten Herzen
sprach. Anschließend läutete die Krieger­
glocke eine Minute zum stillen Gedenken.
Unter Böllerschüs en pielte die Musik­
kapelle das Lied vom "Guten Kamera­
den", während drei Kränze von Seiten
der Gemeinde, der Feuerwehr und de
Kriegsopferverbandes beim Ehrenmal
niedergelegt wurden. Bürgermeister
Ru c k e n s te i n e I' dankte allen Teil­
nehmern für ihr Erscheinen, worauf mit
einer Defilierung aller Vereine und Kör­
perschaften vor dem Kriegerdenkmal die
Heldengedenkfeier ihren würdigen Ab­
schluß fand.
Melkkurs. An der Volksschule Biber­

bach wurde vom 7. bis 9. ds. für die
Schüler der beiden letzten Jahrgänge ein
Melkkurs abgehalten. Wandermelklehrer
Ernst G I' aus a m von der nö. Landwirt­
schaftskammer verstand mit einem fach­
männischen Wissen das Interesse der
Schüler ständig wachzuhalten und zu

steigern, so daß der Melkkurs mit sicht­
lichem Erfolg abgeschlossen werden
konnte. Auch die Entlaßschüler nahmen,
so weit sie eben beruflich noch abkom­
men konnten, an dem Kurs freiwillig teil.
Als beste "Melker" am Gummieuter ent­
puppten sich Theresia Sc h 1 ö gl hof e 1',
Ilmesbach, mit 725 ccm, Josef Se y er
mit 575 ccm und Erna N em e t z mit
525 ccm in einer halben Minute Melkzeit.
Da die drei auch in allen anderen Fä­
chern die meisten Punkte aufwie en, er­

hielten sie je ein praktisches Buch, wel­
che die Molkerei Aschbach spendete,
zum Geschenk. Der unentgeltliche Melk­
kurs erregte allgemeines Intere se und
sichtliche Befriedigung bei Schülern und
Eltern. Zum Zeichen des Dankes mußte
der Wandermelklehrer beim herzlichen
Abschied im Beisein des Lehrkörpers
liebe Geschenke von seinen "Kurslern "

entgegennehmen.
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Allhartsberg
Trauungen. Der Bauern ohn Josef

Sc h m i d tb aue 1', Bunde bahnbedien­
steter, Dorf 35, vermählte ich am 13. ds.
mit Frl. Mitzi R u s c h a k, Tochter der
Bundesbahnbediensteteneheleute Ru chak
in Allbartsberg. in der Wallfahrtskirche
auf dem Pöstlinaberg. In der Wallfahrts­
kirche auf dem Sonntagberg vermählte
sich am 15. d . der Hilfsarbeiter der Fa.
Oberleitner in Gleiß, Stefan R i e d 1 er,
Dorf 34, mit Frl. Hermine B a y e 1',
Bauerntochter von Klein-Fürleiten in
Niederhausleiten. Viel Glück im Ehe­
hafen!
Todesfall. Nach längerem Leiden

starb Frau Maria Te s c h, Wallmers­
dorf 2, im Alter von 73 Jahren. Sie wurde
im Ort friedhof Allhartsberg zur letzten
Ruhe bestattet. R. I. P.

Ybbsitz

Geburten. Am 30. Oktober wurde den
Eltern Johann und Sophie Te u fe 1,
Hilfsarbeiter, Markt Nl'. 157, ein Knabe
J 0 h an n An ton geboren. Am 31. Ok­
tober erhielten die Wirtschaftsbe itzer
Ernst und Maria Lei ch t f I' i e d in der
Gemeinde Schadneramt NI'. 71 einen
Knaben Ha n Pet e r. Am 10. d.
wurde dem Tischlergehilfen Hermann

Freitag, 18. November 1955

Forstoffensive im Bauernwald

,r

Umstellung im Wh·tscbaftsziel
Gewaltige AuffQr&bumsleistungen - Stadtjugend hilft dem Wald

Während der durch Forstleute betreute
Großwald längst auf moderne Forstmethoden
umgestellt ist, spielt der Bauernwald leider
noch allzu häufig die mittelalterliche Rolle
eine Dieners der Landwirtschaft ohne un­

mittelbares forstliches Ziel. Die Industrie­
entwicklung hat jedoch in den letzten Jahr­
zehnten ungeahnte Veredlungsmöglichkeiten
für Holz gefunden, da aus einem früher
nur wenig geschätzten Material längst zum

bedeutendsten Rohstoff der Wirtschaft
wurde. Holz und Holzprodukte standen
schon 1953 als Devisenbringer mit einem Ge­
genwert von rund 4 Milliarden Schilling weit­
aus an erster Stelle der österreichischen
Außenhandelsbilanz.
Diese Entwicklung kann auch am Bauern­

wald, der beispielsweise in der Steiermark
rund 53 Prozent der Wald fläche umfaßt,
nicht purlos vorübergehen. Die Wertsteige­
rung des Holzes leitete eine grundlegende
Umstellung der bäuerlichen 'Waldwirtschaft
ein. Hiebei stehen die Bergbauern in erster
Reihe. Durch den Mangel an Arbeitskräften
ohnedi�s vielfach zu einer Verkleinerung der
Landwirtschaft gezwungen, finden sie sich
immer häufiger dazu bereit, eine nur ein­
mähdige Wiese oder entlegene Weide auf­
zuforsten. Der Leiter der Forstabteilung der
steirischen Landwirtschaftskammer, Forst­
direktor Dr. Eckrnüllner, konnte deshalb auf
der kürzlich in Pöllau abgehaltenen gesamt­
österreichischen Forsttagung feststellen, daß
die Entlastung des Bauernwaldes von den
landwirtschaftlichen Zielsetzungen und der
übergang zur geregelten Forstwirt chaft
gute Fortschritte verzeichnen.
Hier hielt zum Teil auch die technische

Entwicklung mit. So machen z. B. die im­
mer zahlreicher werdenden bäuerlichen
Tiefkühlanlagen die für den Wald besonders
schädliche Schafzucht entbehrlich, da die
Bauern jetzt genügend anderes Fleisch auf
Vorrat halten können und die Schafe nicht
mehr benötigen. Dadurch werden aber auch
die Schafweiden in den oberen Waldregio­
nen mehr und mehr entbehrlich und können
aufgeforstet werden.
Natürlich hängt die forstliche Umstellung

noch an zahlreichen Voraussetzungen. Eine
der ersten ist der Forstwegebau zur Auf­
schließung der Wälder. Die von 1950 bis
1954 rund 600 Millionen Pflanzen auf 132.893
Hektar umfassenden gewaltigen Auffor­
stungsleistungen ließen die den Pflanzen­
nachwuchs liefernden Forstgärten zu klein
werden, so daß ständig neue angelegt und
bestehende erweitert werden müssen. Manche
Aufgaben werden sich allerdings erst in

�

Jahrzehnten. lös�? �assen: di� Beseitigung
des "Schneitelns , Jener Unsitte, daß die
Bäume zwecks Streugewinnung nahezu bis
zur Krone entastet werden, ferner die Ab­
kehr von der Kahlschlagwirtschaft, Um­
wandlung der Plünderwälder in wertvolle
Bestände, die Verbesserung der durch un­

zweckmäßige Behandlung erkrankten Wald­
böden sowie die Trennung von Wald und
Weide. Auch die Aufnahme der walderhal­
tenden und zuwachsfördernden Durchfor­
stungen, in Verbindung mit einer zweck­
mäßigen Kronenpflege der Waldbäume so­
wie zahlreiche andere Aufgaben erfordern
noch viel Aufklärung und Förderune. Im

üb.rigen kann der Enderfolg der Umstellung
keineswegs nur aus den rein materiellen Vor­
teilen kommen, denn die richtize seelische
Einstellung des Menschen zum �Tald bildet
die Hauptvoraussetzung.
Ein besonderes Problem sind die Stauden­

flächen. In nahezu jedem Bundesland aibt es

vie.le zehntausende Hektar, die lediglicl1 dem
Laien als Wald erscheinen, in Wahrheit aber
nur Stauden, Erlen, Haseln und andere für
fü.r die Holzz�cht. wertlese Arten tragen.
DIese raschwüchsigeren Stauden über­
wuchern auch die Jungkulturen und drohen
sie zu. ersticken. Da zur Kulturpflege weit­
aus zu wenig Arbeitskräfte zur Verfügung
stellen, rief das Bundesministerium für
Land- und Forstwirtschaft schon im Vorjahr
Sommerwaldlager ins Leben, um der einsatz­
freudigen städtischen Jugend im Rahmen
eines selbsterarbeiteten Urlaubsaufenthaltes
Gelegenheit zu geben, dem Wald Hilfe zu

bringen. Dieser Gedanke stieß auf frucht­
baren Boden, und vor allem der teirische
Waldschutzverband hat heuer durch den er­

folgreichen Einsatz mehrerer hundert Stu­
denten und Studentinnen in 23 Lagern bahn­
brechend gewirkt und den anderen Bunde -

ländern ein Beispiel gegeben. Sogar viele
ausländische Studenten, vor allem aus

Schweden und Westdeut chland, meldeten
sich für diesen Ein atz und gewannen in en­

ger Kameradschaft mit den Österreichern
manch begeisterndes Erlebnis.

Die große Forstoffensive im Bauernwald
läuft. Ihr Endziel ist die Erweiterung un­

serer Waldfläche, eine Ertragssteigerung un­
serer Holzproduktion und die nachh�lti"e
Sicherstellung jene wichtigsten Rohstoff:'s,
der rund einem Fünftel der' Bevölkerune
direkt oder indirekt die Existenz gibt. Di�
möglichste Förderung dieser Bestrebunzen
bildet sonach auch ein fundamentales öff:'nt­
liches Interesse.

Lei c h t fr i e d und seiner Frau Auau­
stine, Waldamt, Rotte Zogelseraben Nr. 9,
ein Mädchen namens Ren a t e geboren.
Beste Glückwünsche!
Todesfälle. Am 8. ds. starb der Land­

arbeiter Alois Sc h a r n e 1', Markt 149
im 88. Lebensjahre. Am 13. ds. verschied
nach kurzem Leiden die Private Mathilde
Hau ß im 85. Lebensjahre. R. 1. P.
Feuerwehrball. Die Freiw. Feuerwehr

veranstaltet am 19. ds. um %8 Uhr
abends im Gasthof Heigl ihren alljähr­
lichen Feuerwehrball. Die Feuerwehr
steht wieder vor großen finanziellen Auf­
gaben, handelt e sich doch um die Aus­
gestalturig eines Au t 0 1 ö c h z u z e s
der infolge des großen Gemeindebereiche�
unerläßlich ist. Das Feuerwehrkom­
mando ist ständig bemüht, die Schlag­
kraft der Wehr zu erhalten und tunliehst
weiter auszubauen, um jederzeit im Falle
eine Brandes des Nächsten Hab und Gut
zu retten. Da Kommando bittet daher
die Bevölkerung, die Wehr in ihren Be­
strebungen 0 wie bisher zu unterstützen
und auch diesmal durch zahlreichen Be­
such des Balles bzw. durch Spenden dies
zu bekunden.
Farbltehtblldervortraa in SteinmühI.

Vorau ichtlieh am 2. Dezember findet
durch den Photoklub Ybb itz im Gast­
haus Anton Pie h 1 e r vorm. Bernreiter
um 19.30 Uhr der Farblichtbildervortrag
"Ybbsitz und seine Umgebung" tatt. Nä­
heres' die Plakate. Der Photoklub will da­
mit besonders der Bevölkerung von Stein­
mühl, die wegen der Entfernung und
mangels einer Fahrgelegenheit den Vor­
trag, der im Sommer in Ybb itz abgehal­
ten wurde, nicht besuchen konnte, Gele­
genheit geben, die en mit großem Erfolg
aufgenommenen Vortrag, bei welchem ca.

140 herrliche Farbaufnahmen gezeigt
werden, zu sehen.

Amateurphoto�raphenklub. Dem Photo­
klub war es gelungen, den un nicht un­
bekannten hervorragenden Lichtbildner
und Bergsteiger Ernst H ö h n e aus Mün­
chen für einen Farblichtbildervortrag zu

gewinnen. Dien tag den 8. d . fand im
überfüllten Kino aal die er Vortrag statt.
Der Titel lautete "Vom Fuscher- zum

Glocknertörl". Höhne zeigte wahrlich
herrliche Aufnahmen und sein Vortrag
begei terte alle Besucher. Beachtlich i t,
unter welchen Schwierigkeiten diese Auf­
nahmen gemacht wurden. Schnee, 'Wind,
Kälte, tundenlange mühsame Erklet­
tern all der vielen Gipfel wurde hinge­
nommen, doch die wunderschönen Auf­
nahmen lohnten. dies reichlich. Dem Vor­
tragenden sei für sein Entgegenkommen
herzliehst gedankt und wir wünschen,
daß er mit seinem "Kasimir", d. i. sein
Motorrad, bald wieder zu uns komme.
Dank sei auch der Fa. B ru c k n e I' für
die Beistellung des Kinosaales und Mi-

chael T a z re i tel' für die Uberla suna
seine Projektors ausgesprochen.
Der Kru� I!eht sc lange zum Brunnen,

bis er bricht •.. Am 7. ds. versuchte ein
junger Mann aus Wien, der in Begleitung
eines 18jährigen Mädchens aus Dimbach
war, aus einem hiesigen Gasthaus, in
welchem beide einige Tage ihren angeb­
lichen Urlaub verbrachten und recht' gut
lebten, sang und klanalo ohne Bezah­
lung ihrer Zechschulden, die eine ansehn­
liche Summe betrugen, zu verschwinden.
jedem chlägt seine Stunde - und so war
es auch diesmal. Der Mann konnte ver­
haftet werden. Bei der Durchsuchung
fand man zahlreiche Bestellungen auf Be­
sen, Bürsten usw. und dieser Mann gab
an. daß er für den Blindenverein Bestel­
lungen entgegennehme und wies sich
auch mit einem Auswei der später Er­
blindeten Ö terreich aus. Bei der Durch­
sicht kam aber zu Tage, daß' die er Mann
gewöhnliche Kassablocks und einen selbst
angefertigten Stempel verwendete. Da er
auch trotz des Verbote Spenden entge­
gengenommen hat, bestand kein Zweifel,
daß e gelungen ist, einem besonderen
Früchtchen da Handwerk zu legen. E
konnte ihm schließlich nachgewiesen wer­

den, daß er seit April 1955 in allen Ge-
enden Bestellungen entgegengenommen
hat und das erhaltene Geld für sich ver­
wendete. Besonders verab cheuunaswür­
dig ist die Tat deshalb, weil er auch die
Ärm ten unter un , die Blinden ge chä­
digt hat. Jetzt kommt wieder die Zeit, wo
besonders viele Agenten usw. die Bevöl­
kerung auf uchen. Immer 'wieder erlei­
den viele Personen durch Be tellurigen
usw. Schaden. Deshalb wird die Bevölke­
rung gewarnt, bei Be tellurigen Anzahlun­
gen zu leisten und die von den Vertretern
vorgezeigten Ausweise auf ibre Gültig­
keitsdauer anzu ehen. Zu guter Letzt soll
gesagt werden, daß man nicht immer, ja,
fast nie, durch Agenten usw. billig kauft.
Alle Waren, die diese Händler führen, be­
kommt man auch beim boden tändiaen
Kaufmann.

Großholienstein
ÖVP. - Hauptversam.mlun� des ÖAAB.

Sonntag den 13. d . fand in 0 terbergers
Ga thaus die Hauptversammlung des Ar­
beiter- und Angestelltenbundes statt, die
einen ehr guten Besuch aufwie . Als
Einleitung wurde an acht langjährige
und sehr verdiente Mitglieder, die zum
Teil schon vor dem ersten Weltkrieg und
später bis zum Jahre 1938 in der chri t­
lichen Arbeiterbewegung tätig waren und
sich dort Verdien te erworben haben, da
silberne Ehrenzeichen verliehen. Es sind
dies: Rudolf Aue 1', Roman Ba ben­
bel' ger, Josef S c h n abi, Leonhard
Hofmai e 1', Roman S c h ö nie c h -

ne 1', Josef Pie Id e r, Ambros S 0 n n -

1 e i t n e I' und Frau Marie S t roh -

mai e r. In die Ortsgruppenleitung wur­
den ein timmig gewählt: Obmann Franz
S t ein aue r, Obmannstellvertreter Frz.
Gr atz e 1', Schriftführer Josef Sm e­
t a n a, Kassier Dir. Hans P s c hol' n,
Subkassiere Franz S 0 n nie i t n e I' und
Georg Hag e n e der, Kassaprüfer Karl
Pet e I' und Ing. S t I' e n n, Vertrauens­
männer Ambro S 0 n nIe i t n er Franz
S c h ö nie c h n e I' und Johann' W a -

g e r e r. über die Auswirkungen des
ASVG. gab Sekretär H e ß einen ausfüflr­
liehen Bericht. Es wollen sich nun alle
Rentnerinnen und Rentner, die Aufschluß
über ihre Rentenangelegenheiten wün­
schen, an den ÖAAB. wenden, der diese
Anliegen oder Anträge an Sekretär H e ß
zur Bearbeitung und Erledigung weiter­
leiten witd. NR. Den g I e r 'hob in sei­
nem weitausgreifenden Referat über Fra­
gen der Organisation das tändige Stei­
gen der Mitgliederzahl im Lande Nieder­
ö terreich hervor; die nun die Zahl 52.000
erreicht und in diesem Jahr allein 6.500
Neubeitritte zu verzeichnen hat. Auf die
großen Erfolge eingehend, die der AAB.
bei den Betriebsratswahlen zu verzeich­
nen hat, sagte NR. Den g 1 e 1', seien ein
erfreuliches Zeichen dafür, daß nun viele
Arbe.iter und Angestellte einsehen lernen,
wo Ihre Interessen am be ten vertreten
werden. Am Schlusse der Versammlung
dankte der wiedergewählte Obmann für
den zahlreichen Besuch. Das Ziel des
ÖAAB. wird auch in Zukunft sein, nicht
Kla.ssenkampf und Klas enhaß, sondern
oziale Gerechtigkeit für alle und ver­
stän.dnisvolle Zu ammenarbeit aller drei
Bünde, damit die ÖVP. in Hollenstein
auch weiterhin ein tarkes Bollwerk
bleibe. Nicht unerwähnt soll bleiben, daß
es auf Betreiben des ÖAAB. gelungen ist
Kredite und Wohnbaudarlehen an ih�
nahestehende Siedler und an Klein­
gewerbetreibende in der Höhe von ins­
gesamt 190.000 S zu beschaffen. Er wird
daher auch künftighin das Siedlungs­
wesen in diesem Sinne fördern und den
Siedlern bei der Beschaffung von Wohn­
baudarlehen behilflich sein.
Lichtspiele. Sam taz den 19. ds.: "Mut­

terliebe - Mutterleid". Sonntag den 20.
ds.: ,,08/15".

Göstling
Todesfall. Am 10. d . ist nach kurzem,

chwerem Leiden der Rentner Alois
L ä � gau e r, Steinbach 26, im 80. Le­
hensjahre ge torben. R. 1. P.

Maria-Neustift
Geboren wurden: Dem Ehepaar Franz

und Maria Hof e I' in Blumau 38 eine
Z ä z i 1 i a; dem Ehepaar Josef und Anna
A i g n e I' in Hofberg 25 eine 0 t t i 1 i e.
Wir gratulieren!
Auf�eboten wurden: Frledrich Gr 0 ß­

alb e 1', Facharbeiter in den Stevr-Wer­
ken, Blumau 24, und Berta Los b ich -

1 e r, Haushalt, Kleinraming 5. Franz
S tub aue r, Bauernsohn in Pechgraben
17, und Magdalena Na g 1 e 1', Bauern­
tochter in Neu tif'tgraben 29. Leopold
H i I' t e nie h n e r, Hilfsarbeiter, Maria­
Neustift 12, und Karoline Hin t e r­
am s k o g 1 e r, Haushalt, Dörfl 36. Beste
Glückwünsche!
Todesfälle. Ge torben i t im Alter von

59 Jahren Maximilian Hör nd 1 e 1', Be-
itzer/ de Geinhäusls in Blumau 18. Fer­
ner da Kind Theresia 0 t t, Töchterlein
de angehenden Besitzerehepaares Gün­
ther und Barbara 0 t t in Grub 6; das
Kind starb im Landeskrankenhaus Stevr
im zarten Alter von drei Wochen. R.!. P.
Von der Gemeinde. In der am 11. ds.

abgehaltenen kon tituierenden Sitzung
des neugewählten Gemeindeausschusses
der Gemeinde Maria-Neustif't wurde wie­
derum Enaelbert Aue 1', Besitzer des
Kleinlehnergutes in Dörf'l, zum Bürger­
meister gewählt, zum Bürgermet terstell­
vertreter der Land- und Gastwirt Johann
A h I' e r, zum er ten Gemeinderat der
Landwirt Jakob In fan ger und zum
zweiten Gemeinderat der Maurer Franz
B ü r s ehe r. Bezirkshauptmann Ober­
regierungsrat Dr, Markus G r a b n e r
nahm die Angelobung der Mitglieder des
Gemeindevorstandes vor und beglück­
wün chte den wiedergewählten Bürzer­
meister zu dem ihm entgegengebrachten
Vertrauen, das ihn neuerlich auf diesen
verantworturig vollen Po ten berufen hat.
Bürgermet tel' Aue r dankte dem Be­
zirkshauptmann für die der Gemeinde
in der abgelaufenen Funktionsperiode in
ihren zahlreichen Anliegen immer wieder
gewährte Hilfe und bat für die Vorhaben
in den kommenden Jahren um weitere
Unter tützung.
Landwirtschaftlicher Haushaltunl!skurs.

Am 24. Oktober begann in un erem Ge­
birg dorf ein von der Landwirtschafts­
kammer veranstalteter landwirt chaft­
licher Haushaltungskurs. Er steht unter
der Leitung der Wirt chaft beraterin
Frau Fachlehrerin Irmtraud K ern. Die
Eröffnung de Kurses wurde von der
ganzen Bevölkerung lllit Freude begrüßt,
da die Landbevölkerung gegenüber der
Stadt an Bildung m'öglichkeit tark im
Hintertreffen steht. Die Dauer des Kur-
es ist für acht Wochen anberaumt. Die
Zahl der Teilnehmerinnen beträgt 17.

Tierbeurtcilunrzskurs. Vergangenen Frei­
tag veranstaltete das Tierzuchtamt unter
Leitung von Dipl.lng. R e oi sen b ich -

I e I' im Gasthaus Mayer einen Tierbeurtei-
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lungskurs, der äußerst rege .Interesse ge­
funden hat.

Fußgänger
auf die linke Straßenseite!

Die Länder de europäischen Fest­
landes haben zwar mit Ausnahme von

Schweden den gesetzlichen Recht ver­
kehr, trotzdem gilt für den Fußgänger
.auf der Landstraße - in ganz besonde­
rem Maß in der Dämmerung und bei

Seite (;

Nacht - die Vorteil regel, auf der lin­
ken Fahrbahnseite zu gehen. Die Gründe
hiefür sind einleuchtend, da auf der lin­
ken Seite nur entgegenkommende Fahr­
zeuge' begegnen. Selbst wenn der Fahrer
den Fußgänger zu spät oder nicht sieht
- der Fußgänger bemerkt jedes Fahr­
zeug rechtzeitig und erkennt aus dem
Verhalten, ob der Fahrer ihn bemerkt hat
oder nicht, so daß immer noch recht­
zeitige Ausweichen möglich ist. Die
gleiche Vorteilsregel gilt für Straßenzüge
in der Stadt, wenn sie kaum belebt oder
nur schwach beleuchtet sind.

SPORT - RUNDSCHAU

Tischtennis­
Stadtmeisterschaften 1955

Samstag den 19. und Sonntag den 20. No­
vember 1955 finden in der städtischen Turn­
balle die Meisterschaften im Ti chtennis der
Stadt Waidhofen a. d. Ybbs statt. Wie wir
bereits berichteten, ist der diesjährige Be­
werb erstmalig auch offen für au wärtige
Spieler und Mannschaften. Bei Redaktions­
schluß lagen Nennungen von Amstetten, Ke­
maten und Ybbsitz vor. In der Herrenklasse
haben wir die Spielstärke der Waidhofner
Asse bereit etwas besprochen. Von den bis­
her gemeldeten auswärtigen Spielern fehlen
.uns bei den Am tettnern genauere Angaben
über die Spielstärke, jedoch dürften einige
Spieler laufend im nö. Meisterschaftsbewerb
tätig, daher als ernste Konkurrenten zu be­
trachten sein. Für Kematen startet der starke

Angriffspieler H 0 P f, den wir ebenfalls für

spiel tark genug halten, um in die End­

kämpfe eingreifen zu können. über einen
Start der Brüder N 0 w a kund Sc h I ö gel -

hof e r, den Standardspielern der Kematner,
ist noch nichts bekannt, doch wird mit die-
er Beteiligung gerechnet. Jedenfalls werden
ich un ere TT.-Spieler sehr an trengen müs­

-sen, daß der Wauderpokal der Stadtgemeinde
und der Titel eine Stadtmeisters von Waid­
hofen weiterhin in Waidhofen bleibt. Auch
im Dameneinzel wird es die mal für die
Waidhofner Vertretung sehr schwer sein, bei
-der Meisterschaft den Erfolg zu erringen. Die
Schwestern K ö n i g von der Union sind

allerdings zwei gute Eisen, die wir für
Waidhöfen im Feuer der Meisterschafts­

kämpfe haben. Im Doppel- und Mannschafts­
bewerb werden, wenn die Allmeister B a c h 1
und T hall n e r nicht starten, vor allem
,die WSC.-Spieler den Ansturm der Auswärti­

gen aufzuhalten haben. Zusammenfassend
kann jedenfalls gesagt werden, daß die heu­

rigen TT.-Meisterschaften in allen Bewerben

gutc und pannende Spiele bringen werden
und wir wünschen allen Teilnehmern recht
'viel Glück und Erfolg. Alle Waidhofner

Sportfreunde laden wir zu den Meisterschaf­
ten herzliehst ein. Beginn Samstag den 19.
ds. um 14 Uhr. Spielzeiten- Samstag 14.30
bis 18 Uhr, Sonntag 8.30 bis 12 Uhr und ab
14 Uhr Endspiele, anschließend Sieger­
-ehrung.

KSV. Böhlerwerk gegen Voith
1:2 (1:1)

Der 13. November erwie sich für Böhler­
werk als Unglücks tag. In einem bis zur letz­
ten Minute dramatischen Ringen mußte die
Wittek-Elf die erste Niederlage auf eigener
Anlage einstecken. Dies ist um so pein­
licher, als dadurch der Kampf um den

Herbstmeistertitel wieder völlig offen ist.
Böhlerwerk bleibt zwar weiterhin Tabellen­
führer, praktisch können jedoch noch vier

Vereine Herbstmeister werden, nämlich Böh­
lerwerk, Hausmening, ESV. St. Pölten und
Sturm 19. Das letzte Auswärtsspiel wird für
Böhlerwerk zum Canossagang. Gelingt es

auch nur einen Punkt aus der Traisenstadt
.zu entführen, ist Böhlerwerk Herbstmeister.
Allerdings stehen die Chancen wenig günstig,
die Glanzstoff-Elf wird vor dem eigenen
Publikum unserer Mannschaft nichts schen­
ken. Der eine zum Herbstmeistertitel noch
fehlende Punkt hätte unbedingt gegen Voith
€rreicht werden müssen. Leider ließen dies­
mal einige Stützen der Mannschaft völlig
aus, so daß man den Sieg der SI. Pöltner
als verdient bezeichnen muß. Bezeichnend
für die unrühmliche Rolle, die diesmal der
Böhlersturm spielte, ist, daß kein Stürmer
auch nur einmal richtig aufs Tor geschossen
hat. Immer nur auf die Fehler der gegne­
rischen Hintermannschaft warten, führt eben
.auch nicht zum Sieg. Die Gä te stützten sich
vor allem auf eine harte, kompromißlose
Hintermannschaft. Der Sturm der Voith-Elf
riß auch keine Bäume aus. Immerhin er­

.zielte er zwei Tore, die zum Sieg reichten,
wenn wir auch der Ansicht sind, daß ein
P ö s tin ger in Hochform beide Treffer
verhindert hätte. Das Spiel begann ziemlich
flau. Auf beiden Seiten wird der Ball plan­
los in der Gegend herumgekickt. In der 10.
Minute erste Chance für Böhlerwerk, aber
H ein d I hat bei der Flanke von Die t -

r i c 11 die Augen' zu und verfehlt den Ball
mit dem Kopf. Auch ein Solo von Bit t n er

über das ganze Spielfeld bringt nichts ein.
Die St. Pöltner Hintermannschaft kämpft
verbissen und verschuldet Frei töße am lau­
fenden Band. Die r ich riskiert einen Weit­

schuß, der nur mit Mühe gehalten wird. Ein
herrlicher Schuß von Pe ß 1 kracht an die

Querlatte. der Nachschuß von K 1 ein h a g­
.a u e r wird wieder abgewehrt. Schließlich

rettet der St. Pöllner Tormann vor Gr 0 ß -

a u e r in den Corner. M ü c k II gibt den
Corner schön vors Tor, W i t te k springt
dem Ball entgegen und wird von einem Ver­

teidiger mit beiden Händen weggestoßen.
Schiedsrichter N ach bar sieht nichts. In
der 35. Minute kommt V 0 i t h überraschend
in Führung. Nach einer Spielerei von W i t ':
te k kommt der Ball zum linken Verbinder,
der kurz entschlossen aus 20 Meter einen
scharfen Roller anbringt, der unter dem sich
werfenden E d l m a y e r in der langen Ecke
landet. Der Ausgleich läßt allerdings nicht

lange auf sich warten. In der 38. Minute
exekutiert W i t t e k einen Freistoß und ge­
gen den raffiniert über die Mauer gehobenen
Ball hat der tüchtige St. Pöltner Schlußmann
keine Chance. Mit 1:1 werden die Seiten

gewechselt. Böhlerwerk spielt nun gegen
das "Haus-Tor" und mit dem schwachen
Wind im Rücken. Alles wartet nun gespannt
darauf, daß W i t t e k zum Generalangriff
blasen würde, aber es wird mit viel zu wenig
Nachdruck gespielt. Bis vor das Tor wird
mitunter recht gut kombiniert, aber zu

einem Abschluß fehlt dann immer die Kraft.
In der 55. Minute vergeben G roß aue rund
H ein d 1 eine hundertprozentige Chance.
G .r 0 ß aue r haut bei einer Flanke von

rechts daneben, He i n d I weiß auch nichts
damit anzufangen und schießt daneben. Das
Schicksal Böhlerwerks entscheidet sich in
der 80. Minute, als Hof bau e r aus gut 35
Meter Entfernung einen Freistoß wuchtig ins
Netz kanoniert. Die Ausgleichsbemühungen
des Platzbesitzers werden durch die mit 10
Mann mauernde Voith-Elf zunichte gemacht.
Eine Minute vor Schluß vergibt der' St. Pölt­
ner Linksaußen eine totsichere Chance, als
er den Ball am leeren Tor vorbeirollt. Als
der Schlußpfiff des gut amtierenden Schieds­
richters N ac h bar ertönt, fallen sich die
St. Pöltner jubelnd in die Arme, während
die Spieler Böhlerwerks den Platz mit hän­

genden Köpfen verlassen. E d 1 m a y e r

spielte brav, die beiden Verlusttore waren für
ihn nicht zu halten. Auch Bit t n e rund.
S u c h y trifft an der Niederlage keine

Schuld. Der Strafraum wurde von ihnen sou­

verän beherrscht. In der Läuferreihe begann
bereits das übel. Die tri c h begann sehr

gut, wurde aber zusehends schwächer, um

schließlich ganz unterzutauchen. W i t t e k
erzielte diesmal fast gar keine Wirkung. Sein
Freistoßtor war allerdings erste Marke. Im
Sturm, der völlig zusammenhanglos ope­
rierte, konnten nur P e ß 1 und M ü c k 11 be­

friedigen. Bei ihren Nebenleuten fanden die
beiden keine Unterstützung. Gr 0 ß aue r,
der "Schützenkönig", ließ völlig aus.

H ein d I und K 1 ein hag a u e r waren eine

glatte Vorgabe an den Gegner.

Meisterschaitsfeier beim WSC.

"Wie bitte?" werden die Anhänger und
sonstigen Sportfreunde rufen, "eine Meister,
schaftsfeier beim WSC.?" Ja, Sie haben rich­

tig gelesen. Die Schülermannschaft konnte
aus z'ehn Spielen zwanzig Punkte erobern
(Saison 1954/55)und wurde damit überlegen
Meister in ihrer Gruppe. Aus diesem Anlaß
fand am vergangenen Sonntag im Vereins­
lokal Kiemayer eine kleine Feier statt, in
deren Rahmen an fünfzehn Spieler die Mei­
sterschaftsmedaillen überreicht wurden.
Hoffenltich wachsen recht viele Schüler in .

die Kampfmannschaft hinein.

WSC.-Reserve istHerbstmeister

Die Reserve konnte den Herbstmeister­
titel der 1. Klasse Ybbstal erobern und er­

zielte in 9 Spielen 7 Siege, 1 Unentschieden
und 1 Niederlage. An zweiter Stelle placierte
sich Kematen. Wenn es auch im Frühjahr
so klappt, könnte es eine freudige über­
raschung geben. übrigens, der Kampfmann­
schaft ins Notizbuch geschrieben: Machts
nach!

Zum Match

Hausmening gegen ESV. Krems

Hausmening siegt 7:0!

Fußballwelt des Ybbstales, wie hast du
dich gewandelt! Hausmening ist mit dem

Bombensieg über den ESV. Krems endgültig
zur Spitze der 2. Liga West vorgestoßen.
Wenn man, wie der Schreiber dieses Berich­
tes, als objektiver Zuschauer ein Match in

Hausmening besucht, dann geht man mit
dem Gefühl hin, daß die Hausherren das
Spiel gewinnen werden und auch die Haus­

meninger Anhänger (und es gibt sehr viele)
sind stolz auf ihre tüchtige Elf. Jedenfalls
konnten auch diesmal die zahlreich er­

schienenen Besucher mit den Leistungen
ihrer Elf vollauf zufrieden sein, denn sieben
Tore schießt man schließlich nicht alle Tage
und noch dazu in einem Stil, der wirklich
sehenswert ist. Was ist nun das Geheimnis
der Erfolge, die die Hausmeninger in den
letzten Runden zu verzeichnen hatten. Nun,'
sagen wir es offen heraus: die Stürmerreihe
mit fünf schußkräftigen Angreifern! Hier

wird nicht lange gefackelt, hier wird jede
Situation schnell und entschlossen aus­

genützt, hier wird selbst in Bedrängnis noch
loskanoniert, wie dies Goi Ion i t s c h de­
monstrierte. Die Mannschaft ist technisch
durchaus nicht hervorragend, im Gegenteil,
aber sie spielt schnell mit und ohne Ball.
Das ganze Spiel der Iiausmeninger ist nur
auf den Endzweck, das Toreschießen abge­
stellt. Mit weiten Passes werden die Flügel
eingesetzt und die Innenstürmer lauern auf
die Flanken. G 0 11 0 n i t s ch ist wohl der
Vollblutstürmer. Wie er sich durchtauchte
und aus vollem Lauf unhaltbar einschoß
(und dazu dreimal), wie er aus zwölf, drei­
zehn Meter ein Volleytor erzielte, daß der
Tormann nicht einmal eine Bewegung ma­

chen konnte, das macht ihm so schnell kei­
ner nach. Die Verteidigung schien verwund­
bar, wurde aber auf keine harte Probe ge­
stellt. Das Beste aber auf dem Hausmenin­
ger Platz ist die begeisterte Anteilnahme der
Zuschauer, die ihre Mannschaft wirklich an­

feuern, auch wenn manchmal nicht das her­
auskommt, was die Besucher gerne möchten.
So haben wir denn auch für Hausmening
einmal eine Lanze gebrochen und wünschen
der Elf auch weiterhin viel Erfolg.

�AMTLICHE MITTEILUNGEN �
Verlautbarung

Aus gegebenem Anlaß sieht sich die
Stadtgemeinde Waidhofen a. d. Ybbs ge­
nötigt, die neu asphaltierten Straßenzüge
Unterer Stadtplatz und Hoher Markt
einer schonenden Behandlung zu empfeh­
len. Es wird ausdrücklich aufmerksam
gemacht, daß bei Schäden, die z. B.
durch rücksichtloses Abladen von Holz
und dergleichen entstehen, der Schuld­
tragende bzw. der Auftrageeber zur Scha­
denersatzäeistung herangezogen werden,

Der Bürgermeister:
Franz K 0 h 0 u t e. h.

Kundmachune

Ab sofort findet an jedem Dienstag
in der Zeit von 13 bis 14 Uhr, ferner an
jedem ersten und dritten Freitag von 14
bis 16 Uhr und an jedem zweiten und
vierten Freitag von 13 bis 14 Uhr die
H ö h e n s 0 n n e b e s t rah I u n g für
Kleinkinder in den Räumen des Stadt­
jugendamtes im Rathaus, Oberer Stadt­
platz 28, statt. Es steht den Müttern mit
Kleinkindern frei, ihre Kinder während
der Winterszeit mit Höhensonne bestrah­
len zu lassen, Die Bestrahlung steht un­

ter ärztlicher Aufsicht. Zum Wohle des
Kindes soll von dieser Möglichkeit der
Bestrahlung reichlich Gebrauch gemacht
werden.

Stadtjugendamt Waidhofen a.Y .

ANZEIGENTEIL

Dank

Für die aufrichtige Anteilnahme an­

läßlich des plötzlichen Hinscheidans
unseres lieben Vaters und Großvaters,
des Herrn

Alois Lünguuer
danken wir herzlichst. Besonders dan­
ken wir Herrn Pfarrer Schauer, Herrn
Forstmeister Reitter, den Vertretern
der Arbeiter chaf't, der SPO., des
OGB. und des Kriegsopferverbandes
für die lieben, ehrenden Abschied­
worte am Grabe und unseren lieben
Freunden und Bekannten für die er­

wiesene Hilfsbereitschaft. Ebenso dan­
ken wir für die zahlreiche Beteiligung
am Begräbnisse und für die vielen
Kranz- und Blumenspenden.

Gö tling a. d. Y., im November 1955.

Die trauernd Hinterbliebenen.

Dank

Für die uns erwiesene Anteilnahme
anläßlich des Hinscheidens unserer

lieben Mutter, Groß- und Urgroßmut­
ter, Frau

Annu Muderlhuner
danken wir überallhin herzlichst. Be­
sonders danken wir Herrn Pfarrer
Gräupel für die Führung de Konduk­
tes und die tro treichen Abschieds­
worte am Grabe, Frau Dr. Ponkratz
für die aufmerksame ärztliche Behand­
lung, dem Kirchenchor für die ergrei­
fenden Lieder und allen, die so zahl­
reich unserer lieben Heimgegangenen
das letzte Geleite gaben. Ebenso dan­
ken wir herzlichst für die vielen schö­
nen Kranz- und Blumenspenden.
Böhlerwerk, im November 1955.

Familien Krondorfer.

Für die uns anläßlich unserer Ver­
mäh 1 u n g zugekommenen Glück­
wünsche, Aufmerksamkeiten und Ge­
schenke sagen wir auf diesem Wege
allen, besonders den Eisenbahn-Kol-

legen herzlichen Dank.

Hermann und Liane Schelmbauer

geb. Grubhofer

Waidhöfen a. Y., im November 1955.

DANK

»;}felanC8«
KrHuselnvlon·
Damenstrümpfe

314 Herren­
strümpfe

Kaufhaus Josefine Huber
Waidhofen a, d, Y., Oberer Stadtplatz 19

Gebrauchte

--bel
in jeder Holzart, wie Schlafzimmer,
Ottomane, Diwane, Nähmaschinen,
Pendeluhren, Kästen, doppel- und ein­

türig, Sessel, Fauteuils, Kinderwägen,
Abwaschen, Küchenkredenzen

Kindermöbel
Kinderbetten, Gchsehulen, Kinderstühle,
nieder und hoch, umklappbar, Otto­

mane, Neuwaren, Drahteinsätze und

Matratzen nach jedem Maß liefert

Johann Dernberger
Unterzell 19 5601

Beachten Sie unsere Anzeigen!

Ihren Realitäten­
Vernauf ��; Ankauf
übernimmt' diskret behördlich konzess.

Liegenschaftskanzlei Steinauer
Weyer, Ennstal, Oberösterreich. 5537

Kaufe

Buchen-R ndholz
für Schwellen, gegen Kassa.
Leopold S. Kronlachner, Holz­

großhandel, Gaflenz. 5577

Steyr50
in sehr gutem Zustand, wird gegen
Hartholz oder neuwertige Möbel zu

tauschen gesucht. Adresse in der Ver­

waltung des Blattes. 5589

Fiat Topolino
in gutem Zustand, preiswert zu ver­

kaufen. Adresse in der Verwaltung
des Blattes. 5579

PKW 250 ccm NZ
preiswert zu verkaufen. Zu besich­

tigen Samstag und Sonntag bei
Josef Buchebner, Oberamt. Ybbsitz.

5599

Olochenendhaus
doppelwändig, mit Ziegeldach, drei­

räumig, herrliche Lage in Weyer
a. d. Enns, preiswert verkäuflich.
Anfragen: Rechtsanwalt Dr. Wilfried
Würl, Waidhofen a. d. Ybbs. 5552
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Für diesen mei tgekauften Kleinwagen erhalten Sie jetzt außergewöhn­
lich günstige Zahlungserleichterungenl
Besichtigung und Vorführung ab Sonntag den 20. November 1955 bei

Bons Kroller
S t e y r -, S t e y r - F i a t -, P u c h - Ver kau fun d K und end i e n s t
5535 Waidhofen a. d. Ybbs, Unterer Stadtplatz 44

Erster Waidhofner Eisschützenverein
Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Einladung
Der 1. Waidhofner Eisschützenverein hält
am Montag den 21. November 1955 um

X8 Uhr abends im Gasthof Schönhuber
seine

2. Jahreshauptversammlung
mit folgender Tagesordnung ab:

1. Genehmigung des letzten Protokolles.
2. Jahresbericht des Obmannes.
3. Kassenbericht und Bericht der Rech­

nungsprüfer.
4. Festsetzung der Mitgliedsbeiträge für

1955/56.
5. Veranstaltungen, und zwar: a) Ybbs­

taler Schießen, b) Städtekampf, c) Fa­
schingszug.

6. Allfälliges.
Um pünktliches und zahlreiches Erschei-

nen wird ersucht. 5605

B
�

E
f

n

S
e

-.;

2

150 m2 Werkslöllen
hoch und hell, trocken, zu vermie­
ten. Auskunft in der Verwaltung
des Blattes. 5606

fln 5x1�aaen läuten die Weihnachtsglocken •...

Perlonstrümpfe, Wäsche, Kleiderstoffe,
Hemden und Krawatten s i n d s ch ö· n e Ge s c h e n k e !

4706 Wählen Sie schon jetzt und besuchen Sie das

Kaufhaus Schönhacker, Waidhofen a.Y.

(Dirtl­
Trench)

und
Lederrennwesten, prima Qualität, sowie
verlängerte Lederpumphosen zu haben im

Kaufhaus L. Palnstorfer
Waidhofen a, d. Ybbs, Oberer Stadtplatz
(W 0 11 u m tau s chI) 5571

tlotorrudmUntel

tlJesten, Pullover, Anoraks, lumberjacks, warme Unterwüschefür groß und Slru"mpfe bekommen Sie günstig und

H I D Iklein, auch in reicher Auswahl bei
Waidhofen a.Y., Pocksteinerstr. 15 (beim Lokalbahnhof). e ene eng er
5595 Ge gen k lei n e An z a h I u n g wird alles bis Weihnachten r e s e r v i e r t!

Sie sparen Geld, wenn Sie

Ski, Bindungen und Stöcke
direkt beim Erzeuger kaufen!
Sehichteoski, Hickory und Esche, von

S 235.- aufwärts. Volleschenski für Er­
wachsene, Jugend und Kinder. Alles in

größter Auswahl!

Sie erhalten beste, weltbekannte
Qualität und werden in jeder
Hinsicht sportgerecht und fach­
männisch beraten!

Skifabrik Matthias IDiesner
5597 Waidhofen a. d. Ybbs, Telephon 127·

SI

g.
A

Pelz-Schuhe, Pelz-Stiefel
Apres-Sbi-Schuhe �:��,���;g",
Sk-I-Schuhe in allen Preislagen und Quali-

täten für Sie bereitgestellt im

Wählen Sie
/jetzt schonl

I1

Waidhofen a. d. Ylbbs,
Oberer Stadtp)atz,.18

SCHUHHAUS HRAB'
das leistungsfähigste Spezialgeschäft im
Ybbstal. Kaufen Sie erst dann, wenn Sie
sich von der Paßform durch den Röntgen­
apparat überzeugt habenl 5572

9)erwahre�reund ...

Meiler-Kamin
DauerbraDdofen

SiigespüDeoleD Damm besuchen Sie noch

Ihrer Wohnung, Ihrer
Familie ist ein

vor Einbruch des Winters unverbindlich mein r eie h haI ti g es Ofen­
und Herdlager. Dauerbrandöfen (Allesbrenner) von S 398.- aufwärts, Säge­
späneöfen von S 206.- aufwärts. 5549

BerlholdGrün.Eisenhandlung.Woidhofen D.Y.

11 Holzduuerbrundo.fen
:: in tadellosem, gebrauchsfertigem
.� Zustand, um 200 S abzugeben.
j Elektrospeicherofen

wird verschenkt.
Auskunft in der Verwaltung des
Blattes.

Kaufe Alteisen, Metalle, Maschinen, gebr.
Elektromotoren zu Höchstpreisen. Einkauf
von 14 bis 17 Uhr Zell a. d. Ybbs, Park­
straße, gegenüber Tennisplatz. 4037

ITischherd
gut erhalten, zu verkaufen. Kathi
TeufI, Waidhofen, Wienerstraße 8.

5592

perfekt im Kochen, gesucht. MI'.
Leo Schönheinz, Waidhofen. 5596
__..-

Gebe bekannt, daß ich die

Mädche:n

Küchenherd, schwarz, um 70 Schilling zu

verkaufen. Schagerl, Zell, Burgfriedstr. 11.

Waidhofen a. d. Y., Obere Stadt 19

Kaufhaus Josefine Huber

:,e���;n-nDchthemden
Pyjama undnachtjäckchen

.

Wilddecken
sowie alle anderen Häute und Felle
werden laufend zu günstigsten Preisen
zur Gerbung und Färbung übernom­
men. Übernahme und Auslieferung
Gerberei Karl Holubovsky

Ybbsitz 150, oder
M. Holubovsky
5435 Waidhofen a, d. Ybbs-Zell

Inserieren bringt immer Erfolg!

HausgeJ1i1fin
mit Kochkenntriissen, nicht unter
18 Jahren, wird aufgenommen bei
Kaufmann Rinner, Waidhofen,
Weyrerstraße 15. 5603

5602

Die Friseure
von Waidhofen a. d.Ybbs

geben hiemit bekannt, daß die bös­

willigen und geschäftsstörenden
Ger Ü eh t e übe r ein e b e v 0 I' -

tehende Preiserhöhung
jeder Grundlage entbehren.

5600

Sonntag, '•• November '965

fjans'- und
9Jrafen -Schmaus
im Gasthof Nagl-Aigner, Waidhofen a.Y., Weyrerstr.
Mit tag s t i s c h, a ben d s Heu r i gen mus i k

,

.

5590 Es laden freundliehst ein NAGI-AIGNER

Getragene

Herren-Kleider- und -Schuhe
mittlerer Größe, billig abzugeben.
Waidhofen, Hoher Markt 23, 1.
Stock. 5604,

Baugrund
in sonniger Lage, an der Straße, Stadt­
gebiet, Wasser-, Licht- und Kanal­
anschluß, ca. 800 m2, mit Bauhütte,
Drahtgeflecht für Zaun, um 30.000 S so-

.Fort abzugeben. Adresse in der Verwal-
tung des Blattes. 5607

maschtneüe Holzzerkleinerungvon Herrn Oberndorfer übernommen habe und 5578
bitte die geehrte Bevölkerung, das meinem
Vorgänger geschenkte Vertrauen auch auf Margarete Brandecker
mich zu übertragen. Waidhofen 8. d. Ybbs, Weyrerstraße 42

FILMBÜHNE.

Schreibtisch

NOWOTNY BRETFELD·

samt Sessel, Bücherschrank in
Eiche, matt, auch für Büro geeig­
net, preiswert abzugeben. Adresse
in der Verw. d. BI.

Garage
zu vermieten. Pauser, Zell.

Waldhofen a, d.Y., Kapuzinergasse 7, Tel. 82'

Der größte Aben­
teuerfilm aller
Zeiten als Neu­
verfilmung in
Farben von Ge­
vacolor in zwei

Teilen. Nach dem berühmten Roman von

Alexandre Dumas mit Jean Marais, Lia
Amanda, Folco Lulli und Jacques Castellot.
Freitag, 18. November, 6 und 8 Uhr
Samstag, 19. November, 4, 6 und 8 Uhr

1. Teil: Glück und Verbannung
Jugendfrei!:

Sonntag, 20. November, 2, 4, 6 und 8 Uhr
Montag, 21. November,6 und 8 Uhr

2. Teil: Heimkehr und Rache

Der Gruf von
Honte Christo

Jugendfrei ab 14 Jahre!

Dienstag, 22. November, 6 und 8 Uhr

Dalmatinische Hochzeit
Musikalisches Lustspiel in Farben mit PauI
Dahlke, Helen Stanley, Elma Karlewa u. a,

Jugendfreit

Sfrickapparal "Knltfax 11 Zu
neuwertig, mit Reihenzähler. gün­
stig abzugeben. Auskunft in der
Verwaltung des Blattes. 5594

Akkordeon
neu, Marke "Italia" , 80 Bässe,
preiswert zu verkaufen. Adresse in
der Verw. d. BI. 5593

Mittwoch, 23. November, 6 und 8 Uhr
Donnerstag, 24. November, 6 un� 8 Uhr

Ich gestehe ...
Ein Filmdrama, das ein rregendes menseh­
liches Problem vor Aug n führt. Mit Mont­
gomery CIift, Anne Bax'ter und Dolly Haas.

Jugendfrei ab 16 Jahre!'

Jede Woche die neue Wochensebau!

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Druck: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.
Für den Inhalt verantwortlich: Friedrich L�
Stummer, Waidhofen a. d. Y., Ob. Stadt 31�


